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Berlin , 19. Dez. In einer abschließenden
Sitzung des Preußenkabinetts ist die neue
preußische Notverordnung fertiggestellt wor¬
den. Dem Vernehmen nach enthält die Not¬
verordnung eine Ermächtigung f ür die ein¬
zelnen Ressortminister zur Durchführung
außerordentlicher Sparmaßnahmen sowie die
Einführung einer Art Verbrauchssteuer für
-m wichtiges Lebensmittel. _
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Unsere Schriftleitung hatte gestern Ge¬

legenheit im Laufe einer Unterredung mit
dem bekannten nationalsozialistischen Straf-
verteidiger Dr . Freister , Kassel, an diesen
eine Reihe von Fragen zu richten, die auf
die Vorfälle in Bremen und dem jetzigen
Prozeß Bezug haben. Wegen ihrer Grund¬
sätzlichkeit geben wir die Unterredung in
größter Ausführlichkeit wieder.

„Welchen Eindruck haben Sie , Herr Dok¬
tor , von den Vorgängen in Bremen am 9.
11. gewonnen ?"

„Mein auch Ihnen in Bremen bekannter
Kampfgenosse , der Rechtsanwalt Dr.
Frank  2 , München, der mit mir zusam¬
men im Kursürstendamm -Prozeß verteidigt,
bemerkte in seiner Gerichtsrede, der Staat
habe kein Recht von Landfriedensbruch zu
sprechen, der selbst den Landfrieden nicht
sichern könne.

An diesen Ausspruch denke ich bei Be¬
trachtung der Bremer Vorfälle . Auch hier
hat die Staatsgewalt die Kämpfer für ein
lebendiges Deutschland der deutschen Arbeit
vor dem Mord des roten Terrors nicht
schützen können. Mir sind die Vorfälle vom9. November ein weiterer Beweis für die
vom Bürgertum immer noch nicht begriffene
Tatsache, daß der Bürgerkrieg in Deutsch¬
land , geführt von bewaffneten Horden mar¬
xistischer Kampftruppen gegen die durch ge¬
setzlich Maßnahme wehrlos gewordenen Na¬
tionalsozialisten im vollen Gange ist."

die in dem Prozeß ja bekannt geworden
ind, stammten aus nicht nachprüfbaren —
dem Reichsbannerführer Drees größtenteils
nicht einmal bekannten Quellen , aus Hören¬
sagen oder Schauermärchen, die marxisti-
chen Hetzblättern entnommen waren . („Bre¬

mer Volkszeitung" ! Die Schriftleit .) Will
man nicht annehmen, daß die marxistischen
Führer " im Bewußtsein ihrer himmelhohen
Schuld vor dem schaffenden Volk und in
Vorahnung des kommenden legalen Gerichtes
von einer maßlosen Angstphsychosebefallen
ind, so kann man als Erklärung für die
marxistischen Maßnahmen vom 7. 8. und 9.

Rechtsanwalt Dr . jur . Roland Freister

M

tz-. .

„Wie erklären Sie sich, Herr Dr . Freis¬
ter , innerlich die Vorfälle vom 9. 11. und
wem messen Sie die Verantwortung an den
Vorfällen zu?"

,Die Ermordung unseres Parteigenossen
SA .-Mann Decker erscheint mir als Schluß¬
glied einer Kette unverantwortlicher dema¬
gogischer Handlungen marxistischer Kreise,
die, heute rechtlich vielleicht umfaßbar , vor
einem deutschen Volksgericht des kommenden
Dritten Reiches auch noch strafrechtlich zur
Verantwortung gezogen werden müssen. Wie
Sie im Laufe des Verfahrens beobachtet ha¬
ben werden, war der einzigste ruhende Pol
in der Flucht der Erscheinungen des 9. 11.
in Bremen die ruhig verlaufende würdige
Gedenkfeier der NSDAP ., zu deren Schluß
die Teilnehmer zum ruhigen Heimgang auf¬
gefordert wurden . Unfaßbar leichtfertig er¬
scheint dem gegenüber das Verhalten mar¬
xistischer „Führer ", die auf unnachprüfbare,
von ihnen auch nicht nachgeprüfte Gerüchte
hin ein Alarmzustand der Schutztruppe der
Bonzokratie , des Reichsbanners anordnete,
in dessen Verfolg die Organisation , an deren
Händen in Deutschland das Blut von Dutzen¬den von SA .-Männern klebt, sich Polizeiliche
Gewalt anmaßten , wie eine fremde Be¬
satzungstruppe etwa zurzeit der Franzosen-
besadung des Rheinlandes , Bremen durch¬
streiften bis an die Zähne bewaffnet mit
Beilpicken und Spaten , von denen sie dann
auch ausgiebigen Gebrauch machten.

Besonders aufschlußreichwar der Blick den
wir während des Verfahrens in die Fabri-
kations-Werkstätte der unwahren Alarmge¬
rüchte über angebliche Putsch- und Gewalt-
versuche werfen konnten. Alle diese Gerüchte,

November, die eigentlich die Verhängung des
Belagerungszustandes über die freie Hanse¬
stadt Bremen bedeutet, nur einem deutschen
Führerbewußtsein fremde unerhörte Leicht¬
fertigkeit annehmen, die allerdings zu dem
Bild , daß der Typ des marxistischen „Füh¬
rers " der letzten 13 Jahre bot, trefflich paßt.
Wenn Sie mich deshalb fragen , wer mora¬
lisch die Schuld am Tode des Parteigenossen
Decker trägt , so muß ich Ihnen antworten:
Nur diejenigen, die in Anmaßung amtlicher
Befugnisse einer undisziplinierten Horde von
Reichsbannerleuten an jenen Tagen einen
Ordnungsdienst in Bremen auftrugen , ohne
eine Bewaffnung dieser verhetzten Horden zu
verhindern ."

Was halten Sie von der Taktik der Mar¬
xisten nach dem Mord ?"

„Ich nehme an, daß Sie nicht erwarten,
daß ich mich zu dem Verhalten des Ver¬
teidigers Dr . Rosenfeld im Gerichtssaal
äußere. Nachdem der Vorsitzende des Ge¬
richtes , der Landgerichtsdirektor Dr
Schmincke selbst erklärte, er lege keinen Wer
darauf eine unrichtige Behauptung Dr . No-
senfelds zu berichtigen und kurz darauf an¬
gesichts einer neuen unrichtigen Behauptung
des letzteren diesem sagte, auch diese Be¬
hauptung sei unrichtig und Dr . Rosenfeld
wisse ja auch, daß sie unrichtig sei — neben¬
bei gesagt aus anderen Gründen — halte
ich es nicht für angebracht, mich zur Ver¬
teidigung der angeklagten Reichsbanner- und
SAP .-Leute zu äußern . Im übrigen ist das
Verhalten der — bewußt oder unbewußt —
den Mörder des Parteigenossen Decker
deckende Kreise von einer gewissenlosenFri¬
volität , die uns zeigt, wie abgrundtief in

Die Pressestelle der Reichsleitung der
NSDAP teilt mit:

Nach Presseverlautbarungen ist man in
Kreisen der Neichsregierung nicht gewillt,
auf den offenen Brief Adolf Hitlers an den
Reichskanzler zu reagieren , mit der Begrün¬
dung, daß diese Auseinandersetzung unter
„Bevorzugung eines ausländischen Presse¬
konzerns" geführt worden sei. Zu der da¬
mit in Zusammenhang stehenden Behaus-
tung , daß dir Leser der Auslandspreise Hit-
ers offenen Brief an Dr . Brüning 12 Stun¬

den früher zu Gesicht bekommen hätten als
die deutsche Öffentlichkeit , stellen mir test,
>aß davon keine Rede sein kann. Taisöch-
ich haben erst die um 8 Uhr amerikanischer

Zeit (13 Uhr deutscher Zeit ) erscheinenden
Mittwoch-Morgen -Zeitungen der Hearst-
Presse den offenen Brief zum Abdruck ge¬
bracht. Da der „Völkische Beobachter" mit
dem vollen Text des Briefes bereits vor
12 Uhr auf der Straße zu haben war , er¬
hielten somit die Leser der Hearst-Presse eine
volle Stunde später  Kenntnis von dem
Briefe Adolf Hitlers als die deutsche Öffent¬
lichkeit.

Die zu Hetzzwecken vorgenommenen Unter¬
stellungen der marxistischen Presse, die von
einer Intervention der Jndustriführer
Thyssen und Klöckner bei Adolf Hitler
„zwecks Korrektur " des offenen Brieses usw.
phantasieren , sind selbstverständlich erlogen.

Berlin , 18. Dez. Der Reichslandbund teilt
mit : Der Bundesvorstand des Reichsland¬
bundes ergänzte das Präsidium des Reichs¬
landbundes am 18. "Dezember durch Zuwahl
von Hofbesitzer Willikens-Groß -Flöthe aus
dem Kreis Goslar (Provinz Hannover ).

Präsident Willikens gehört dem Landbund
seit seinem Bestehen an. Er ist Reichstags¬
abgeordneter und Mitglied der Reichsleitung
der NSDAP.

Der schwere Kampf des Reichslandbundes
für ein starkes bodenständiges, blühendes
deutsches Bauerntum als der Lebensgrund¬
lage der deutschen Nation fordert die Samm¬

lung aller aktivistischen Kämpfer der Land¬
wirtschaft in den Reihen der Landbünde.

Die am 18. Dezember beschlossene Ergän¬
zung des Präsidiums soll die Geschlossen¬
heit und Stoßkraft der Gesamtorganisation
des Reichslandbundes unter Festhaltung an
der bewährten organisatorischen Gestaltung
der Landbünde fördern.

Das Hoover-Moratorium vom Repräsen¬
tantenhaus angenommen

Washington, 19. Dez. Das Repräsentan¬
tenhaus nahm am Freitag spät abends daS
Hoover-Moratorium mit Einschränkungs¬
klauseln mit 317 gegen 100 Stimmen an.

marxistischen Kreisen die politische Moral
gesunken ist. Die Heiligkeit des Todes nicht
achtend, hat man auf marxistischerSeite ver¬
sucht, den Verdacht auszusprechen und ihn
ohne Beweise durch dauernde Wiederholung
gewissermaßen der Bremer Bevölkerung ein¬
zuimpfen, Deckers Blut klebe nicht an den
Händen des Reichsbanners.

Mit diesem feigen Versuch hat der Pro¬
zeß gründlich aufgeräumt . Heute steht fest,
daß das Reichsbanner nicht nur den Mord
zu verantworten hat, das sogar Reichs-
öannerleute , die Ermordung des Partei¬
genossen Decker gewissermaßen als Schau¬
spiel, dem sie zusahen, aufgefaßt haben.
Bekundet doch ein völlig unparteiischer
Zeuge, wie Reichsbannerleute sich um den
Parteigenossen Decker im Halbkreis wie
die Zuschauer in der Arena aufgestellt ha¬
ben und ein Reichsbannermann den Un¬
glücklichen in die Mitte der Arena zerrte,
ihn dort niederstach und sich dann ent¬
ferne , ohne von irgendeinem dieser Ka-
mer en davon gehindert zu werden!!!!
Und ' etwas wagt dann noch zu behauv-
ten, d>- Mord könne auch von SA .-Kame-
raden Gegangen worden sein."
„Wie beurteilen Sie den Ausgang des

Prozesses?"
„Vor Beendigung eines Gerichtsverfah¬

rens pflege ich, zumal als Prozeßbeteiligter,
über dessen mutmaßlichen Ausgang mich nicht
zu äußern . Eins aber darf ich sagen, meine
sünftätige Arbeit vor einem bremischen Ge¬
richt, hat mir die Ueberzeugung gegeben,
daß dieses Gericht nach dem vorliegenden

Ergebnis der Beweisaufnahme in seinem
Urteil zum Ausdruck bringen wird, daß die
SA .-Leute, die dem feige Niedergestochenen
— selbst in eine Falle gelockt — und den
übrigen bedrängten Kameraden zu Hilfe
kommen, so gehandelt haben, wie allein
deutsche Männer in dieser Sachlage handelnkönnen."

Diese grundsätzlichen Ausführungen unse¬
res Verteidigers Dr . Freisler bestätigen den
von uns seit dem 9. November erbittert ge¬
führten Kamps gegen die noch immer vom
Senat gestattete maßlose Hetze der Bremer
Volkszeitung, die auch noch in ihren letzten
Ausgaben troß der vorliegenden Beweis-
aufnahme es wagt, die nunmehr bewiesenen
Tatsachen zu verfälschen. Wie auch das Ur¬
teil des Gerichtes ausfallen wird, eine ehr-
lose Handlung wird in Bremen kein Mensch
unserer SA . nachsagen können, es sei denn,
daß ihm selbst die Begriffe Ehre und Sau¬
berkeit der Gesinnung fremd sind. Wir be¬
grüßen auch diese Entwicklung, denn sie trägt
wesentlich zur Scheidung der Geister, d. h.
zur Stärkung der nationalsozialistischenFrei¬
heitsbewegung bei. Auch in der noch mar¬
xistischen Arbeiterschaft setzt sich die Erkennt¬
nis durch, daß eine Gemeinschaft mit hem¬
mungslos verkommenen Führern und Mord¬
organisationen nicht mehr möglich ist. Was
die Sozialdemokratie durch ihren Politischen
Volksverrat noch nicht an Anhängern ver¬
loren hat und verlieren wird, geht ihr durch
die jetzige vernichtende moralische Niederlage
verloren. Wer aus solchen sittlichen Erwä¬
gungen mit der Sozialdemokratie bricht, ge-hört zum wertvollen Bestandteil des Volkes.

—art.
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Basel, 18. Dez. Die Berichte, die die bei¬

den Unterausschüsse für Statistik und für
den deutschen Reichshaushalt der Vollver¬
sammlung des Sonderausschusses erstattet
haben, lassen erkennen, daß es unmöglich ist,
entsprechend dem Wunsch Frankreichs , die
ganze Prüfung der Lage Deutschlands und
der Geldkrise mit einem kurzen Bericht ab¬
zutun uird alles andere in den verschiedenen
Anhängen zu dem Gutachten zu verstecken.
Die Berichte über die Verschuldung, den
Reichshaushalt und die Deutsche Reichsbahn
bilden einen integrierenden Bestandteil des
Gutachtens und um eine ausführliche Dar¬
legung dieser drei Fragenbereiche, zu dem
als viertes noch die Neichsbank gehört , kommt
der Sonderausschuß nicht herum . Dies ent¬
spricht auch der englischen Auffassung und
der der neutralen . Das Tatsachenmaterial
spricht eine so deutliche Sprache , daß die
Havas -Agentur es nicht wagt , den französi¬
schen Lesern genaue Einzelheiten davon zu
unterbreiten.

Ein besonderer Kampf hat sich in dem Un¬
terausschuß für die Deutsche Reichsbahn ab¬
gespielt, so daß zur Ueberprüfung der von
verschiedenen Seiten vorgebrachten Beweis¬
gründe noch der englische Sachverständige
General Mance aus London herbeigerufen
werden mußte. Französischerseits versucht
man die Lage der Deutschen Reichsbahn im
Vergleich zu den Bahnen der anderen Län¬
der als besonders günstig hinzustellen und
will unter Beweis stellen, daß die Reichs¬
bahn auch am schnellstenbei einem Anziehen
der Konjunktur wieder mit Gewinn abschnei¬
den würde, mit anderen Worten , man ver¬
sucht nachtzuweisen, daß die Reichsbahn die
ungeschützteJahresrate von 660 Mill . RM.
aufbringen könne, wenn auch nicht im
Augenblick, so doch für die Zukunft.

Die jüngsten auch in der Schweiz verbrei¬
teten und aus französischer Quelle stammen¬
den Berechnungen über den Saldo , der sich
aus der deutschen Außenhandelsbilanz nach
Abzug der für die lang - und kurzfristige
Verschuldung zu zahlenden. Zinsen ergibt,
stimmen mit der Wirklichkeit nicht überein.

Xssn LWgLbniir in SsrsI
Unterbrechung der Tributzahlungen — aber
Wiederaufnahme der ungeschützten Zahlun¬

gen nach einiger Zeit.
Basel, 18. Dez. Das Ergebnis der bisheri¬

gen Verhandlungen des Sonderausschusses
kann man etwa wie folgt zusammenfassen:

Der Sonderausschuß hat festgestellt, daß
es mehr als fraglich sei, ob aus dem deut¬
schen Reichshaushalt die Tributzahlungen
bei der Unlösbarkeit der Arbeitslosenfrage
nicht herausgewirtschaftet werden können.
Auf der Deutschen Reichsbahn hingegen sei
das möglich, vorausgesetzt, daß die wirt¬
schaftliche Konjunktur wieder aufwärts geht.
Damit ist auch die Richtung, die das Gut¬
achten nehmen wird , gewiesen. Der Sonder¬
ausschuß wird, wenn er das aussprechen
sollte, sich für eine einstweilige Unterbre¬
chung der Tributzahlungen einsetzen nicht
aber für eine gänzliche Streichung . Frank-

2 ." Nachnahme
liefert Dg. 6 .5)oftwann

^Berlin Züoende
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Leg« »Leiiungrverbste
Was Groener verlangt

Berlin,  18 . Dez. Der Reichsminister
des Innern hat den obersten Reichs- und
Landesbehörden für die Handhabung der
Verordnungen des Reichspräsidenten zur Be¬
kämpfung politischer Ausschreitungen von,
28. März 1931 und 10. August 1931 Richt¬
linien mitgeteilt , in denen folgendes be¬
stimmt wird:

Vor dem Erlaß jedes Verbotes einer pe¬
riodischen Druckschrift ist nicht nur zu prü¬
fen, ob das Verbot auf Grund der Bestim¬
mungen der Notverordnung rechtlich zulässig
ist, sondern es ist in jedem Einzelfall auch
zu erwägen, ob das Verbot im Interesse der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung und da¬
mit im Staatsinteresse unbedingt notwen¬
dig ist.

Falsche Nachrichten, die geeignet sind, die
Bevölkerung in Erregung zu versetzen, ge¬
fährden die öffentliche Sicherheit und Ord¬
nung . Dasselbe gilt für alarmierende Sen¬
sationsnachrichten oder Schlagzeilen , die die
von der Reichsregierung getroffenen Maß¬
nahmen zur Gesundung der wirtschaftlichen,
finanziellen nnd politischen Verhältnisse
empfindlich durchkreuzen. Die Zeitungsver¬
bote sind dazu da, um die labile Stimmung
der Bevölkerung nicht durch verantwor¬
tungslose Aufreizung , vor allem nicht durch
alarmierende einseitig gefärbte und zur Auf¬
hetzung geeignete Zeitungsberichte und Nach¬
richten aufpeitschen zu lassen.

Schärfer als die den Nachrichtendienst und
der politischen Belehrung dienenden , haupt¬

sächlich im Wege des Abonnenten -Bezuges
vertriebenen periodischen Druckschriften sind
diejenigen Zeitschriften auf die Notwendig¬
keit von Verboten zu prüfen , die nn we
sentlichen nur dem Sensationsbedürfms zu
dienen bestimmt sind und ausschließlich oder
hauptsächlich im Straßenhandel vertrieben
werden.

Also hatten wir doch recht, als wir das
Verbot der „Volkszeitung " forderten.

Reichsminister Groener hat auf eine An¬
frage , ob trotz der neuen Notverordnung
Flugblätter verteilt werden dürfen , folgen¬
des geantwortet:

„Das Verbot zur Verbreitung von Pla¬
katen, Flugblättern und Flugschriften in der
Vierten Notverordnung des Reichspräsiden¬
ten beschränkt nur jede Art der Verbreitung
an oder auf öffentlichen Wegen, Straßen
und Plätzen. Eine solche Verbreitung liegt
nur vor, wenn die Schrift dem auf öffent¬
lichen Wegen, Straßen oder Plätzen befind¬
lichen Publikum sichtbar gemacht wird . Die
Zustellung von Plakaten , Flugblättern und
Flugschriften in die Wohnungen und Häuser
(z. B. durch die Post oder durch Einwurf in
Briefkästen) sowie jede andere Art der nicht
öffentlichen Verbreitung ist also nach wie vor
zulässig."

Diese Entscheidung ist für die national¬
sozialistische Propaganda , insbesondere wäh¬
rend des „Weihnachtsfriedens " von besonde¬
rer Bedeutung.

reich erhält durch Inaussichtstellung der
Möglichkeit einer Wiederaufnahme der unge¬
schützten Zahlungen also eine gewisse Ge¬
nugtuung.

Die Unterausschüsse haben nunmehr ihre
Arbeiten beendet. Auch der Bericht über die
Tiskontbewegung bei der Reichsbank liegt
dem Präsidenten vor . Die ganze Aufmerk¬
samkeit ist nun auf den Redaktionsausschuß
gerichtet, der je nach Bedarf des Sonder¬
ausschusses zusammenberufen wird . Hier
spielt sich jetzt der Endkampf um die oben
geschilderte Formulierung ab.

Pfrimer freigesprochen
Graz,  18 . Dez. Nach einstündiger Be¬

ratung der Geschworenen im Psrimer -Pro-
zeß teilte der Obmann mit , daß die Geschwo¬
renen sämtliche an sie gestellten Schuldfra-
gen verneinten . Hierauf verkündete der Ge¬
richtshof das freisprechende Urteil.

Zwangsweise Einführung der Biersteuer
in Meppen

Meppen, 18. Dez. In der letzten Sitzung
der städtischen Kollegien wurde mitgeteilt,
daß die Einführung der Biersteuer zwangs¬
weise erfolgen werde. Infolge der Geld¬
knappheit konnten Mittel für den Bau der
Berufsschule noch nicht flüssig gemacht wer¬
den, doch hofft man, die Schule der Stadt
erhalten zu können. Auch der Bau der Bade¬
anstalt muß hinausgeschoben werden, da der
Kreis jetzt keine Beihilfe zahlen kann. Da
die Kraftfahrlinie Meppen -Sögel -Börger-
einen jährlichen Zuschuß von 6000 Mk. for¬
derte, wurde beschlossen, wie das auch von
anderen Gemeinden geschehen ist, den Ver¬
trag zum 1. Januar zu kündigen.

Z»us MGIS
Jack Diamond erschossen

New Aork, 18. Dezember. Jack Diamond
ist, wie gemldet wird , in seinem Landhaus
während eines Gelages erschossen worden,
das anläßlich seines Freispruches in einem
Entführungsprozeß stattfand . Plötzlich er¬
schienen zwei Unbekannte im Zimmer und
eröffneten das Feuer auf Diamond aus
Maschinenpistolen. Diamond erhielt viele
Treffer in den Kopf, ins Genick und in den
ganzen Körper . Die Täter entkamen uner¬
kannt in einem Kraftwagen . Die Polizei,
die erst am Freitag früh benachrichtigt
wurde , nahm sofort die Untersuchung auf
und verhörte zunächst Frau Diamond , eine
frühere Revuetänzerin , die an dem Gelage
teilgenommen hatte , sowie die übrigen Gäste.
Die Polizei und der Arzt , der den Tod fest¬
gestellt hatte , erhielten gleich nach der Mord¬
tat mysteriöse Telephonanrufe.

Jack Diamond war ein berüchtigter ameri¬
kanischer Alkoholschmuggler und neben Al
Capone der bekannteste Verbrecherkönig der
Chikagoer Unterwelt . Auf ihn wurden in
den letzten Jahren mehrere Mordanschläge
verübt , wobei er zum Teil schwer verwundet
wurde . (Anmerk. der Red. : Jetzt hat wohl
endlich die liebe Seele Ruh !)

Englischer Fischdampfer explodiert
15 Tote

London, 19. Dez. Der englische Fischdamv-
fer „Birdleneß " wurde am Freitag bei
Thorshavn auf den Faröer -Jnseln durch eine
gewaltige Explosion vollkommen zerstört . Es
wird befürchtet, daß die gesamte Mannschaft
bei dem Unglück ums Leben gekommen ist.
Die Ursache der Explosion ist unbekannt . Der
Dampfer machte eine Fangreise und harte
Hüll am 6. Dezember verlassen.

eiLeiibsIiiiuitsMik in vnglrmil
Zwei Tote , dreißig Verletzte

London,  19 . Dez. In t- r Nacht zum
Sonnabend ereignete sich in der Nähe von
Dagenham ein Eisenbahnuglück , bei dem
zwei Personen getötet und dreißig verletzt
wurden . Von einem aus Oeltanks bestehen-
den Güterzug hatten sich kurz vor der Sta-
tion Dagenham die Maschine und der Ten¬
der von dem Zuge losgelöst , ohne daß der
Zugführer und der Srgnalwächter es be¬
merkten. Das Signal wurde daher für den
kurz darauf folgenden Personenzug auf freie
Fahrt gestellt. Der Personenzug fuhr mit
großer Geschwindigkeit auf den stehengeblie-
benen Güterzug auf , wodurch die Maschine
und vier Wagen des ePrsonenzuges entglei-
sten und umstürzten . Der Zugführer des
Güterzuges und ein Fahrgast wurden sofort
getötet . »

Spielkarten statt Gemüse
Die Gemüseläden der Genossenschaften in

Charkow stehen nach der „Prawda " leer. Um
wenigstens irgend eine Ware anbieten zu
können, haben die Verwalter der Läden die
Regierung gebeten, Konfekt, Zigaretten und
Spielkarten verkaufen zu dürfen.

Ein Warschauer belastet Böß
Berlin , 18. Dez. Der als Expedient bei

den Sklareks tätig gewesene — mit ihnen
übrigens verwandte — Warschauer, sagte
aus , daß er des öfteren an Oberbürgermei¬
ster Böß sowie die Stadtbankdirektoren
Hoffmann und Schmidt Bittebriefe über¬
brückst habe. Beim Fertigmachen der Briefe
hätten daneben immer viele Geldscheine ge¬
legen, die nach dem Verschließen verschwun¬
den gewesen seien. Er habe auch einmal zu
Max Sklarek gesagt, das Geld müsse doch
eigentlich unter die Presse, worauf Max
Sklarek ihm gesagt habe : „Das geht auch
ohne die Presse. Sie nehmen das auch,so."
Max Sklarek habe dabei immer sehr ge¬
heimnisvoll getan.

Stadtbankdirektor Hoffmann erklärte hier-
zu, daß in den Briefen von Max Sklarek
nur Theaterkarten gewesen seien.

Na , God der Gerechte, sind sich halt ge¬
wesen nur Theaterkarten I

- Osisedenks kür
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Auch mit den verschiedenenvölkischen Ver¬
einen war es nicht anders . „Was gedenken
Sie zu tun ? : fragte Hitler bei der damals
bestehenden Arbeitsgemeinschaft völkischer
Verbände an.

„Wir werden eine ungeheure Protestver¬
sammlung einberufen . . . am besten am
Königsplatz. Die Regierung soll und muß
Wissen. . ."

Sie sollte — aber sie bekam es dann doch
nicht zu wissen, denn die Versammlung wurde
nicht abgehalten.

Hitler bedrängte die Verbände von neuem.
„Vor der Feldherrnhalle . . ." versicherte
man. Aber es wurde auch mit der Feld¬
herrnhalle nichts.

Endlich hieß es, im Münchener Kindl-
Keller würde eine gemeinsame Protestkund¬
gebung veranstaltet werden. Von der Feld¬
herrnhalle und vom Königsplatz sei man ab¬
gekommen, weil die Sozialdemokraten die
Versammlungen dort sprengen würden . An¬
gesichts dieser Gefahr verrauchte der Zorn
des Bürgers.

Das war schon richtig! Die Gefahr einer
Sprengung bestand: Die internationale So-
zmldemokratie, Schutztruppe des Weltkapi-

tals , durfte ja nicht dulden, daß der Arbeiter
gegen den Frondienst seines Enkels pro¬
testierte I

So vergingen Tage , ja Wochen. Keine
einzige der großen Parteien hatte zu diesem
furchtbaren Ereignis auch nur Stellung ge¬
nommen!

Da wagte Hitler den großen Wurf.
Wagte die Probe , ob der Deutsche ver¬

standen hatte, was sie bedeuteten, diese hun¬
dert Milliarden Goldmark. Wagte die Probe,
ob der Teutsche noch nicht ganz apatisch ge¬
worden war von den Betäubungsmitteln,
die ihm die Parteien von rechts und links
verabreicht hatten.

„Wir werden eine Riesenkundgebung im
Zirkus Krone veranstalten !"

Man riet ihm, abzuwarten : „Mittwoch in
acht Tagen beabsichtigt die Arbeitsgemein¬
schaft . . ."

„Der Zirkus Krone faßt sechstausend Men¬
schen", lächelte man.

„Der Raum wird voll besetzt sein", erwie¬
derte Hitler.

Feuerrote Plakate schrien schon nach ein
paar Stunden von allen Wänden : „Wenn
60 Millionen , Mann - und Weib, vom Greis
bis zum Jungen , in einmütiger Entschlossen¬
heit erklären, wir wollen nicht, dann soll der
Wille dieser Millionen wenigstens das eine
sichern, die Achtung, die man dem verwei¬
gert, der diese Peitsche küßt. Wir sind Men¬
schen und keine Hunde. Die 60 Millionen
sollen der Reichsregierung zum klaren Be¬
wußtsein bringen , daß,

wer verhandelt, stürztl

Hitler wird sprechen: „Zukunft oder Unter¬
gang !"

Am nächsten Tag schon sollte die Versamm¬
lung stattfinden.

Schlief der Deutsche, war er noch zu er¬
wecken?

Das eine war sicher: Der Gegner schlief
nicht. Es war die erste Riesenversammlung
in einem Raume , der sechstausend Personen
faßte , es war die erste Riesenversammlung,
die Nichtmarxisten abhielten . Das Beispiel
vorn Platzl hatte gewirkt, das wußten die
Feinde Hitlers . . . man durfte so etwas
nicht einreihen lassen . . .

Man kann eine Ordnertruppe doch nicht
aus dem Boden stampfen. Zuverlässig sind
nur die Bewährten , die bisher Kampfbewähr-
ten. Die blutjungen Burschen, die sich zu
dresem Dienste drängten , in ganzen Scharen,
sie konnten die Alten wohl unterstützen : aber
ob sie rm Kampfe versagen oder durchholten
wurden , wer wußte es?

Immer neue Jungen kamen, und wenn
man sie annahm , dann strahlten ihre Augen.
Und dennoch. 6000 Menschen in Ordnung
zu halten , wenn gut ein paar Tausend als
Gegner zählten, das war nicht einfach.

Auch die Zufahrt wollte bewacht lein.
Wenn die Versammlung zu Ende ging , soll-
ren ihre Teilnehmer nicht gleich bor dem
Zirkusgebäude erschlagen werden.

Wie organisiert man überhaupt eine Ab¬
wehr in einem so riesigen Gebäude?

Das waren für Hitler unangenehme
Stunden.

Gemach, es kamen noch viel unangeneh¬
mer. Denn für morgen, Donnerstag , war
Hitler Zirkusdirektor , hate das Riesen¬
gebäude für viel Geld gemietet. Er mußte
es ausverkaufen , dieses Riesenhaus , sollten
nicht die von der „Arbeitsgemeinschaft"
lächeln über die Anmaßung , sollten die Ro¬
ten es nicht leichter haben, mit ihren Stoß¬
trupps die paar „Bourgios " auseinanderzu¬
jagen wie Hunde die Tauben beim Fraß . . .

Theaterdirektoren lieben das schlechte Wet¬
ter . Es bringt die Leute ins Parkett . Jeder
nieselige, diesige Tag , der naß ist wie ein
Schwamm , macht volle Häuser.

Anders beim Zirkus . Der steht weiter
draußen , und der Weg ist länger . Es ist in
ihm nicht so warm wie im Theater , durch
dessen Räume sich die Schlangen der Dampf¬
heizungsrohre winden . Schlechtes Wetter
kann hier eine Katastrophe bedeuten.

Moltke hat einmal gesagt, es gäbe nichts
Demoralisierenderes als den Regen. Im
Falle Hitler hieß das , daß auch die Em¬
pörung über eine Last von hundert Mil¬
liarden Goldmark abkühlt, wenn es nassen
Schnee regnet . . .

Es war ein häßlicher Tag , dieser 3. Fe¬
bruar . In ganzen Regimentern stürmte
Schnee durch die Straßen , unaufhörlich, hoff¬
nungslos . Höher und höher stieg die weiße
Decke auf dem Asphalt , aber wenn ein Fuß
auf diesen Teppich trat , dann stand er mit
einemmal in einem wahren See , und das
Wasser rann durch die kleinsten Poren . . «

(Fortsetzung folgt.)
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!Stimmung liegt über der dichtgedrängten
r k. < Masse , da helfen auch die schmissigen MärscheOssenb . ^ oh . 3 , 20 : Siehe ich stehe vor der nicht , nicht der Anblick des heiligen Tuchs,

Tur und klopfe an . denn in den Ecken stehen symbolhaft schön
Wer ? Der Adventskönig , Jesus Christus , und groß die dunkelgrünen Bäume deutscher

Vor welcher Tür ? Vor der Herzenstür . An Weihnacht.
klopft er mit dem zarten Finger der Führer sprechen zu den Männern Worte

Gute und Freundlichkeit oder auch mit der von Idee und Liebe . Von der Liebe jenes
harten Faust des Leides und Unglücks . Das großen Mannes , jenes Gottmenschen , der
l ^ terc ^ eute m besonderem Maße . Es ist sich hingab für uns alle , und dessen Glaube
schwere Notzeit . Die allermeisten unter uns heute unsterblich und ewig über uns steht,
werden zu den belasteten Menschen gehören . Jenes Mannes , der hinauszog , kämpfte und
Niemand aber ist unter uns , vor dessen Tür opferte für die , die nach ihm waren , damit

nicht stände . Das ist das große , über sie zur Freiheit sehen konnten
Menschenmaß Hinausgehende an ihm , daß . . . . . ^ -. r - rr r.er Verständnis für alle insgesamt und jeden Unten , die Männer des Kampfes stehen
einzelnen hat . Er sieht nicht auf dies und und lauschen den Worten , die ihnen so be-
das , sondern auf die Not und das Leid und konnt uiid gegenwärtig klingen . —
Las Sehnen nach Hilfe . — Wenn wir das Es fehlt das liebe Bild der Uniformen,
nur an alle hinanbringen und in die Herzen Leute die von sich aus meinen mußten , daß
hineinbringen könnten . Die Not wäre da - man mit Hemden auch Gesinnungen wechseln
mit noch nicht aus der Welt geschafft . Aber könne , konnten ihnen heute noch gebieten,
es wäre der Hebel da , der unter die Last ge - All die lieben , die vielen treuen Gesichter,
schoben und mit dem sie geleichtert werden sie leuchten im Glanz des Strahlenbaumes,
könnte . „Die ihr arm seid und elende , kommt und statt der rauhen Marschgesänge , singen
herbei , füllet frei eures Glaubens Hände ! sie weiche , alte deutsche Mären von der
Hier sind alle guten Gaben und das Gold , Weihenacht , von dem Wunder der Liebe . —
da ihr sollt euer Herz mit laben ." Ihnen , den Soldaten der Liebe zum Volk

Er steht auch vor der Tür unseres deut - ^ Kämpfer für die die nach ihnen sein
schen Volkes und klopft an . Unser Volk ist ^ rden , ihnen hat dieses Fest besonderes zu
in Not , in großer Not . Wir stehen in ent - chnen gibt es besonderes zu denken . -
scheidungsvollen Tagen , an einer Schicksals - I den Massen liegt dieser eine Ge
wende unseres Volkes . Wer wird siegen : der
hartnäckige und unbarmherzige Gegner , der,
die Schultern von zwei oder drei Generatio - ^ Elhnachts -Sonderzug nach Berlin . Der
nen mit untragbaren Tributlasten beschwe - I ? eis für die Fahrt Bremen —-Berlin im
ren will oder die Vernunft und Gerechtig - 1^ .̂ " " chk̂ Sonderzug betragt 9 Mk . Diekeit ? Der alte Weg . der uns ins Elend ge - Rückfahrt Berlin - Bremen über Uelzen kann
führt hat oder die neue deutsche Freiheits - ^ .. ^mem beliebigen Schnellzug zum tarif-
bewegung , die wie ein Frühlingssturm durchs ! ^ ?fk>en . Es
Lankt braust und mächtig an den Ketten rüt - Weihnachts -Sonderzug die billig-
telt , um sie zu sprengen ? Der brutale Ma - ^ Schnellfahrgelegenheit über Weihnachten
terialismus , der alles Heilige und Göttliche Bremen nach Berlin zu reisen . Noch er-
zerstören will , oder der hehre Weihnachts - Üblich verbilligen laßt sich der Preis , wenn
glaube an die ewige Gottesliebe ? Wir hoffen I ^A ^ uch für die Rückreise sich einer Ge-auf die Befreiung und glauben an sie. Aber I fellschaftsfahrt anschließt . Eine solche wird
wir sehen noch nicht den klaren Weg . Doch ^ ^ n̂ 27 . Dezember d. Berlin
das Eine wissen wir ganz sicher . Nicht dies ^ 1910 Der Schnellzugfahrpreis hierfüroder das wird es schaffen , sondern der Geist , b van Berlin nach Bremen über Uelzen
die Gesinnung , der harte eiserne Wille vom M ^
rechten Geist geleitet und beherrscht . Und m -Äi „ ^ mm ^ ^ ^ "97

M »j », B -7ÜÜ " u! infqAm , M M . bl:

bindet an die Allmacht und Gnade des >^ drechburo , Bremen , Bahnhofstr . 35.
Ewigen . Nur ein Volk , das sich von diesem
Geist abwendet , geht zugrunde . Ein Volk,

danke vom Opsi >-, vom Kampf und vom
Sieg , der kommen wird , weil er kommen
muß ! — quen.

„Raubüberfall " auf einen Reicbsbanner-
kassierer

Bremen , 18 . Dez . Einer überraschenden
Aufklärung scheint der angebliche Raubüber¬
fall auf den Kassierer des Reichsbanners
Bremen , Walter Kühn , entgegen zu gehen,
der am Abend des 16 . Dezember im „Volks¬
haus " überfallen und seiner mitgefühlten
Barschaft , die Eigentum des Reichsbanners
ist , in Höhe von 160 RM . beraubt sein
wollte . Kühn hatte nach seiner Aussage meh¬
rere Fußtritte in die Magengegend erhalten
sowie mehrere Messerstiche in den linken
Oberarm . Von feiten des Reichsbanners ver¬
mutete man ein Attentat nationalsozilisti-
scher ( I) Kreise . Jetzt nun verdichtet der Ver¬
lauf der bisher von der Kriminalpolizei an¬
gestellten Ermittlungen die schon sofort nach
der Tat aufgetauchten Vermutungen , daß K.
den Ueberfall fingiert habe . Die Wunden,
die Kühn erhalten hatte , übrigens gering¬
fügiger Art , scheint er sich selbst beigebracht
zu haben , auch die Schilderung des Her¬
gangs des Ueberfalls scheint frei erfunden,
da sich, wie weiter festgestellt wurde , zur Zeit
der Tat kein Mensch in der Nähe Kühns be¬
funden hat . Die kriminalpolizcilichen Er
mittlungen dauern noch an.

rm

Deutsches Fcld -Ehren -Zeichen . Allen Tra-
- . . . , - gern des d. F .-E .-Z . in Bremen zum Weih-das diesen Geist rn sich tragt , halt aus und l ^ n- i-r-
bricht durch aus der Knechtschaft in die ^rei - M ^ feste und zum neuen , whre die herz-hejt , aus der Nacht in das helle Tageslicht . "H ^ n Glückwünsche.

^ I -Am 20 . Dezember 1931 , 8 Uhr abends,
Wir wollen für unser Volk Frerhert , Ge - I sinket ein Kameradschaftsabend im kleinen

rechtigkeit , Raum , Arbeit , Brot . Laßt uns Saal „Casino " auf den Häfen statt . Kame-
dabei des eingedenk bleiben oder werden : rat , Müller -Krahle hält eine Festansprache,
Gott ist es , der in rechter Weise beides wir - anschließend spricht Kamerad Pg . Dr . Brau¬
ken muß : das Wollen und das Vollbringen , „ eck über die „Skagerrackschlacht " . Ferner
Laßt uns unsere Sache treiben m seinem zeigt Kamerad Kelch Frontbilder . Eintritt
Geist und in betendem Glauben an ihn . Laßt usird nicht erhoben . Gäste und Freunde sind
uns Jesu Christo , dem Adventskomg , Ein - herzlich willkommen . Als Bezirksleiter für
gang in unsere Herzen und unser Volk ge - I Bremen sind eingesetzt : Kamerad Johannes,
währen . So wird Er es auch Advent wer - Aatrepelerstraße 66 , als Vertrauensleute die
den lassen . „O , Wohl dem Land , 0, wohl der Kameraden Feuerhahn , Hartwigstraße 41
Stadt , so diesen König bei sich hat ! und Rottmann , Admiralitätsstraße 156.

P . Thyssen . !
Falschmünzerwerkstatt ausgehoben . Seit

Ieiniger Zeit tauchten in Bremen und Um
Unfall an Bord eines Schiffes . Auf einem gegend falsche Geldstücke im Betrag von

8 im Werfthafen liegenden Dampfer kam ein 5 RM ., 2 RM . und 50 Rpf . auf , ohne daß
Matrose beim Transport eines Ladeblocks man zu,mchst der anscheinend gut organi^. " — V.: . , - - „ ^ ten Falchmunzerbande auf die Spur kom-
auf dem —eck des Schiffes zu Fall und zog konnte . Jetzt ist es der Landjägerei

>s sich eine Kopfverletzung und Gehirnerschütte - in Burgdamm bei Bremen überraschend ge-
rung zu . Er wurde ins Diakonissenhaus lungen , über die Herkunft des Geldes Auf-

AÄ überführt . I Gärung zu schaffen
Eine Frau K . aus dem Ostviertel Jhlpohl

P , Insolvenz einer Bremer Baufirma . Die hatte Donnerstagnachmittag durch ihren>! Beton -, Hoch - und Tiefbau -Gesellschaft H . 8 jährigen Sohn versucht , in Lesumstotel ein
r : Schacht u . Co . in Brc .nen hat ihre Zahlun - falsches 5 Markstück bei einem dortigen Kauf-

Z >l gen eingestellt und strebt ein gerichtliches mann abzusetzen . Der Kaufmann erkannte
: Vergleichsverfahren an . Der durch das voll - sofort , daß es sich um ein Falsifikat han-

Z ständige Darniederlieaen des Baumarktes be- delte und verständigte heimlich die Land-
k dingte Auftragsmangel hat die Jlliquidität jägerei , welche die Frau , die noch vor dem
c herbeigeführt . Es soll der Versuch gemacht Laden auf ihren Sohn wartete , festnahm,

werden , mit den Gläubigern eine Vcrstän - Sie trug noch mehrere falsche Geldstücke bei
,!» Ligung zu erzielen . Von dem Status ver - sich. Bei einer sofortigen Durchsuchung ihrer

lautet zurzeit noch nichts Bestimmtes (im ab - Wohnung wurde eine komplette Falschmün-
elaufenen Geschäftsjahr 1930 wurde ein zorwerkstatt gefunden und beschlagnahmt.

Betriebsverlust von 72 320 Mk . ausgewiesen . Außerdem fand man mehrere fertige Falsch-um den sich der vorjährige Verlusivortrag Feldstücke . Durch diese überraschende Ent-
a,U einen Gesamtverlust von 203 785 Mk . deckung ist die Polizei auch den hauptsächlich
erhöht ) . in Bremen wohnenden Mittätern auf die

Weihnachtsmärchen im Stadttheatcr . Die I Spur gekommen.
j Aufführungen des liebenswürdigen Kinder - Bremer Getreidebcricht . Weizen:  Mani-
: Märchens „Der Schneemann finden heute , ^ ba (1) 5.90 unverzollt , Roggen : Nord-

Sonnabend , um 14,30 Uhr , morgen , Sonn - russischer 4.85 unverzollt : Gerste:  Donau
tag , 11 Uhr und 14,30 Uhr , statt . >4 .95 unverzollt , Russen 5 .10 unverzollt , Ca<

nada (3) 5 .05 unverzollt . Hafer:  Pomm.
Weißhafer 56 -7 Kilo 8 .76 , do . 64 -5 Kilo 8 .45,
do . 61 -2 Kilo 8 .35 . Mais:  La Plata 8 .50
verzollt . Donau Galfox 8 .10 verzollt . Ten¬
denz : Ruhig.

Viktoria -Theater
In dem Viktoria -Theater , dem neuen

Tonfilmhaus Bremens mit der schnell be¬
kannt gewordenen guten Tonapparatur , läuft
in dieser Woche ein gutes Programm . Als
erster Film läuft der Tonschwank „Lumven-
ball " , der mit seiner erstklassigen Wiedergabe
und seinen Darstellern für sich selbst garan¬
tiert . Im zweiten Teil des Programms
läuft der große Film „Wilde Orchideen " mit
einer harmonischen Tonuntermalung . Hier
sehen wir wieder einmal nach langer Zeit
das vornehm große Spiel der Greta Garbo,
hier als glückliche Ehefrau eines Ameri¬
kaners , deren stiller Friede beinahe in den
Tropen durch die Werbungen eines exotischen
Prinzen zerstört wird . . Ihr zur Seite steht
Lewis Stone , der ihren Gatten ' verkörpert .'
Letpis Stone , dem wir fiir sein großes Film¬
werk „Der Patriot " nicht genug danken kön¬
nen , er kann sich auch hier , neben der Garbo,
behaupten . Der ganze Film wird von herr¬
lichen Naturbildern von der Insel Java um¬
rahmt , die allein schon den Besuch dieses
sehenswerten Programms rechtfertigen , n.
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Maskierte Täter erbeuten 400 RM . und
entkommen.

Cloppenburg,  18 . Dez . Nachmittags
kurz vor 18 Uhr wurde ein Raubübcrfall auf
die hiesige Spar - und Darlchnskasse ausge¬
führt , die sich in dem Gebäude der Zentral-
kasie befindet . Zwei Burschen , durch schwarze
Gesichtsmasken unkentlich gemacht , drangen
in den Schalterraum der Kasse ein . Wäh¬
rend der eine mit der Pistole in der Hand
rief : „Hände hoch" , lief der andere hinter
den Kassentisch und steckte das aus dem Tisch
liegende Geld in die Tasche . In der Eile
ließ er einiges Metallgeld liegen . Im gan¬
zen erbeuteten die Täter rund 405 Mark.
Der Betrag war so niedrig , weil die Post be¬
reits abgefertigt war.

Es handelt sich bei den Tätern um zwei
Burschen im Alter von 20 bis 25 Jahren,
1,70 bis 1,75 Meter groß , der eine hatte
ein rundes Gesicht , während der andere
schmaler war . Sie trugen einen braungranen
bzw . blauen Anzug , die beide wie Schlosser-
anzüge gearbeitet waren . Geschossen haben
sie nicht , dagegen hat der eine der Bank¬
beamten hinter ihnen Hergeschossen , um die
Leute aufmerksam zu machen und Hilfe ver-
bcizurufen . Die Täter sollen mit einem
Auto vorgefahren sein , in dein vier Per¬
sonen faßen . Die Oldenburger Kriminalpo¬
lizei hat die Untersuchung eingeleitet.

Kein ohne guteSWMiMgr-.IiWilzckMzM
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2. Gehaltsrate am 22 . Dezember
Wie der PPD . erfährt , hat der Reichs»

und Preußische Finanzminister angeordnet,
daß die Auszahlung der zweiten Hälfte des
Dezember -Gehalts am 22 . Dezember vorge¬
nommen werden soll . Eine frühere Zahlung
sei leider , in Anbetracht der Kassenlage nicht
möglich.

Mit diesem letzten Satz gesteht dieses Sy¬
stem seine Unfähigkeit voll und ganz ein.

USMMSMZMZMK GsSrksm-
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Hamburg , 18 . Dez . Zu der bereits gemel¬
deten Aufhebung der kommunistischen Ge-
heimsitzung wird jetzt der nachstehende amt¬
liche Bericht veröfentlicht:

„Die Polizei hob eine am Donnerstag in
der „Hamburger Volkszeitung " angekün¬
digte und von etwa 200 Personen besuchte
Konferenz aller Agenten und Agit -Prop -Lei-
ter der KPD .-Hamburg auf . Die schon am
Sonntag auf dem Dom -Markt stattgefun-

VLnrzernung des häßlichen Zahnbelags ? Ganz
einfach : Man putzt die Zähne erst mit der bekannten
Chlorodont -Zohnpaste und spült dann mit Lhlorodont-
Mundwasser unter Gurgeln tüchtig nach. Tube 50 Ps.
Hüten Sie sich vor minderwertig ., billig . Nachahmungen.

denen kommunistischen Kundgebungen , die
zu einem schweren Zusammenstoß mit Ord¬
nungspolizisten führten , waren nach den kri-
minalpolizeilichen Feststellungen von kom¬
munistischer Seite planmäßig angesetzt und
unter Mitwirkung von kommunistischen
Bürgerschaftsmitgliedern und Terrorgrup¬
pen durchgeführt . Es bestand dringender
Verdacht , daß sich die gestrige Konferenz mit
Terrorakten und Hochverratsverhandlungen
befassen würde , zumal nach den der Polizei
gewordenen Mitteilungen mit weiteren
Störungen gerechnet werden muß . Uebri-
gens bestand der Verdacht , daß der Kreis
der Personen , welche dre gestrige Versamm¬
lung bildeten , kein geschlossener Personen-
krcis war , sondern daß der Charakter der
Versaminlung öffentlich war . Die Konferenz¬
teilnehmer — unter ihnen neun kommunisti¬
sche Bürgcrschaftsmitglieder und eine kom¬
munistische Reichstagsabgeordnete — wur¬
den sistiert und nach ihrer Vernehmung im
Laufe der Nacht wieder entlassen . Die Po¬
lizei beschlagnahmte verschiedenes Druck-
schriftenmaterial , dessen Durchführung noch

'nicht - völlrg ' abgeschlossen äst.

Meuterer aus Odessa itt Emden eingetroffen
Emdcn , 18 . Dez . In dem hiesigen Hafen

lief am Freitag der Emdener Dampfer
„Gottfried Wueren " ein , dessen Besatzung
sich in Odessa an dem bekannten Streik be¬
teiligt hatte , wobei es auch zu schweren
Ausschreitungen gegen die Besatzungen an¬
derer Dampfer und dem deutschen Konsul
gekommen war . Beim Einlaufen in die
Emdener Schleuste wurde der Dampfer von
der Wasserschutzpolizei in Empfang genom-
mcn . Der Staatsanwalt begab sich sofort
an Bord . Von den 37 Mitgliedern der Be¬
satzung sind drei in Odessa zurückgeblieben.
Wegen Meuterei werden sich 25 Mitglieder
der Besatzung und von ihnen noch drei we-
Aufruhrs und Landfriedensbruchs zu ver¬
antworten haben . Die Meuterer wurden fest¬
genommen . Die Verhandlung vor dem hiesi-
gen Schnellgericht fand bereits am gestri¬
gen Freitag nachmittag statt.
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j Amllwe AkkaWlmochUMkns
Unter dem Viehbeständedes Gehöfts Ar

slou. Hecrstr-be 12. ist die Maul. und
Klauenseucheausgebracht:». Das Gehöft liegt
bereits im Sperrgebiet. ,

17. 12. IS3I. Polizeiblrektlon.
^ie Maul- und Klauenseucheunter dem

Viehbestände des Gehöfts Im Pohl Nr. 15
tu Arsten ist erloschen.

17. 12. 1S3I Potizcidirekiwn.—
Am 13. d. M. wurde von der Körungs¬

kon,Mission ein Ziegenbock von Joh . Dreyer,
Bremen, Gröpelinger Heerstraße 20-22, mit
24 Vunlten zur Zucht zugelassen.

tS. 12. 1931. Der Landhcrr.
Im Konkursverfahren über das Vermö¬

gen des Kaufmanns Paul Friedrich Wilhelm
Meister in Bremen, soll die Schlußvertcilung
erfolgen. Für die Schlutzverieilungsteht zur
Verfügung ein Massebestandv. 8265.88 RM.
zuzüglich Bankzinsen, von dem die Gerichts-
kosten und die Kosten des Verwalters und
des Gläubtgerausschussesnoch abzusetzen sind.
Demgegenüber stehen bevorrechtigte Forde¬
rungen im Betrage von 5556.84 RM. und
uichtbevsrrcchtigteForderungen im Betrage
Von 31 460.67 RM.

Bremen, den 18. Dezember 1931.Der Konkursverwalter:
Dr. Rücke,

Rechtsanwaltund Notar.

8tMI > ester

Heute
Sonnabend , 14 .30 Uhr:

29. Nachmittags -Vorstellung
v « r Sekneenisnn

20 Uhr , 79 . Ab .-Vorst.
Ende ungefähr 23,15 Uhr
SrSssSn ss» srl » s

Sonntag , den 20. Dezember
vormittags 11, nachm . 14.30 Uhr

v « r Leu »» « « »» » « »
20 Uhr , 80. Abonn .-Vorstellnng

GSneel « »»«> « estsl
Hierauf : » S« » n » » « nk « «
Montag , 15 Uhr : Geschlossene Vor¬

stellung.
19.30 Uhr : Geschlossene Vorstellung
Dienstag , 15.30 Uhr,

32. Nachmittags -Vorstellung:

20 Uhr, 81. Abonnem .-Vorstellung:

Mittwoch , 15.30 Uhr
0e » SrSineeinnnn

20 Uhr , 82. Abonnem .-Vorstellung:
« » « » « ! un «> vr « r « i

Hierauf:
VI « e» « i » i » « nssse

Donnerstag (Helligabend)
keine Vorstellung!

Freitag (1. Weihnachtsfeiertag)
15.30 Uhr

v « r S « I» »« « INSI,N
19.30 Uhr , 83. Wonn .-Vorstellung

ssG» rs » r « R!>«
Oper von Eounod

Sonnabend (2.Wechnachtsfeiertag)
15 Uhr

Me rio «Ie » iniinr
Operette von Joh . Strauß

19.30 Uhr (außer Abonnement)

Sonntag , 15 Uhr
Im « oiSen NöSI

19.30 Uhr, 84. Abonn .-Vorstellung
«srmsn

Montag , 15.30 Uhr : Geschlossene
Vorstellung

20 Uhr : Geschlossene Vorstellung
Dienstag , 15.30 Uhr : Geschlossene

Vorstellung
20 Uhr , 85. Abonnem .-Vorstellung

E »slin plskirs

>1» «! « n
rent ^ sINsIIsn

OUstsrnstralls:
Volkstüml . Borst , des Stadt¬

theaters
Freitag , den 25. Dezbr . (1. Weih¬

nachtsfeiertag ), 20.15 Uhr
vs » Useg ru » NsUe

Schwank in 3 Akten
von Gustav Kadelburg

Kleine Preise : 2 M .. 1.50 M .,
1 M ., 60 Pf.

Imal a. Rhein
^L8 » Res . hat RuhstPlatte2Mk.
Radio -Eram . 15 Mk.
Anz . Woche 3—5 ev.

1 Mk. nur bei
H . Fangmeier

Musikalienhandlung
St . Magnusstraße 2l

jet/t sobon von
Nst . r . SV an

sitr
Oderustr . Loks

Nolkeustr.

!clis » ri ! iel !is >tt

Heute , Sonnabend , nachm. 4.30 Uhr
4. Sonnabend -Nachmittag

Lin E»TuLs « Si>SL

kÄV ' r » SUL

H » r»
Schauspiel von Henrik Ibsen

Karten zu Mk. 1.30 an der Kasse

Sonnabend : 8 Uhr 10. Kammerspiel
„Freitag " (An Stelle von Freitag.
25. Dez.) In neuer Inszenierung
Vtss« », «Isn » . «Isr Ivst
Lustspiel von Franz Erillparzer.

Ssnntss , S Sv
(Nach Ladenschluß)

Ein bezaubernder Theaterabend,
der jeden Besucher fasziniert:
Gastspiel Herta Windschild

HIN»
Komödie von Bruno Frank.

Montag : 9. Deutsche Bühne
Gastspiel Herta Windschild

«Ins

ÜS8 WIlIMlllMMglIIIII

1. Weihnachtstag , abends 8 Uhr:
Der große Berliner Operettenerfolg

Gastspiel Fred Eoebel
von der Komischen Oper , Berlin:

Hitler, Adolf Mein Kampf
das grundlegende Werk über die na¬

tionalsozialistischeBewegung Leinen
E. Eluch-Jochberg, Hitler, Eine deutsche

Bewegung brosch.
Goebbels, Josef, Michael, Halbleinen,
Goebbels, Joses, Jsidor, Halbleinen
Goebbels, Josef, Kno. ke Halbleinen
Goebbels, I ., Kampf um Berlin, Hlbl.
Bemmelburg, W., Gruppe Bosemüller,

Halbleinen
Bemmelburg, W., Sperrseucr um

Deutschland Halbl.
Bemmelburg, W., Deutschland in

Ketten Halbleinen
Bemmelburg, W., Der Kuckuck und

die 12 Apostel Halbl.
Karstyans, Die Bauern marschieren,

Halbleinen
Kossak-Raytenau, Karl, Katastrophe

1946, Halbleinen
Grimm, Hans, Volk ohne Raum,

Halbleinen
Bolck, Herbert, Rebellen um Ebre

Halbleinen
göbcrlcin, Hans, Glaube an Deutsch¬

land Halbleinen
Röhm, Ernst, Die Geschichte eines

Hochverräters, Halbleinen
Ezech-Jochberg, Paris oder Doorn

Halbleinen
Schacht-Hjalmar, Das Ende der

Reparationen Halbleinne
Günther, Hans, Kleine Rassenkunde

Halbleinen
tandartcnkalender 1932 Halbleinen

Jahrbuch 1932 Halbleinen

Musikalisches Lustspiel
von Willi Rosen , mit seiner Fülle

bezaubernder Schlager
(Kleine Preise)

2. Weihnachtstag , abends 8 Uhr:
Gastspiel Herta Windschild

in dem pikanten Lustspielschlager
IntiiniLsßsi»

(Kleine Preise)

Die letzten stukküdruuZeu
von VIosti Baums wunder¬
vollem isVeibuaodtsmärobeu

ÜS8 ÜWM knglkin
das sollen von über 15000

Kindern desuebt worden Ist:

Morgen8onnlsg. ncluii. 2v-lllir
Morgen8oliiilgg. nelim. 5v- llllk
k̂onts.llien8tg.ii.W«.4v-lIlir
1. 1jVeililiilcl>t8lgg, liscluii. 4 lllir
2.Wl!nsc!it8tsg. lisckiii.4M

vvinlcelmsnn Unnen

Beerdigungsinstitut „ Wietät

Gebr . Stubbe
! Bremen, Humbvldtstraße 1S0-S2

Fernsprecher Hansa »27 »S

8.—

1.56
6.56
4.56
4.50
5.56

5.86

6.56

6.56

6.56

5.86

6.56

8.56

6 .86

8.—

8.—

4.86

6 .86

4.—
3 —
1.86

2.86
1.86

2.—
1.86

Jugendschriften
Die Nibelungensage Halbleinen
Parsival Geb.
Nordische Germanische Götter- und

Heldensagen Halbleinen
Die Gudrunsage Halbl.
Dse Geschichten des Doktor Faust Hlbl. 1,86
Münchhaufen Halbl. 1.86
und viele' Märchenbücher und Bilderbücher
VoVn deutscherArt und deutscher Tat
Das Buch der Hitlersugend von Kunstmaler
Albert Neide mit ca. 366 Bildern in Ganzl.

geb. 7.50
Hcinr., Die Trommel. SA.

Gedichte Leinen 3 —
Bilder und Broschüren In großer Auswahl

IsIiVskirisIittstelies

8iic !i - ii . Mclinlliüi - Veilfieli

Lembertistralle 30-32
uud Lapsustraks 15

Eine gute preiswerte Tasse Kaffee
trinken Sie in der

Kondttorei « . KaWBmh
BabnbofftraßeZ2

»SINSN u.
preiswert uud xut

bei

fg . Kklüg I . ijl >e

I -ütrowerstralZe 85 - 87

8

8 «sser und killißer  als iiu
rVarenbaus . Ueinr . blüller sen„
LerderslruHe 22. 2igarreakabrlk.
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Neins 6 8odauk6lls1er  Zeben Illneu die besten ^ nre §ull§so.

kür vsmen - . « erren - unü Kinüer
empkeble iob:
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BerWMM
Sr >umHo »ron

LosekenH-
psrkungon

m » « Hon unÄ
pL»Wiaino » ion

Ma-Drogerie
IflSMlduMsrtW . I

am Spielplatz

Mler, Eier
stmeWurttwaren
?g . I. . 8c >il 'k !dek

Verkaufsstand:
Domshof

(Hauptteihe ) und
Hohentorsheerst . 103

SbMemdtn
nach Maß zu Fabrik¬
preis fertigt an

Frau Peters
Römerstraße 25

Unterricht
»GSllLLl»

Nonatliek 3.— Nst.
8psgclile!»'. arnoli!

Lnsgarltorstralls 5

I Zu vermieten t

Gut möbl. lieizb.
Zimmer zu verm.

Landwehrstr . 17

Mietgesuche

sucht möbl . Zimmer
Bahnhofsgegend

Angeb . u. 2 .250 b.V

vss Miirencts

illr OIss , porrellsn
solictsn I->su8i -gt

beilienl 8iv » in desleni

Osslislb:

t Wsibnsobtsgssvi saßet

Kaffsegssabirrs
Wasobgssobirrs

tTafesservioet

Kristalls
6läser aller / r̂t
Ksrsmistsn

t btsus - und KllastengerSts^
Lsstsasts
ß/Istallwarsn

-Qasberds
-Lasstoobsr
-VXringmasLbinsn

.. . I "-Laastformsn
-LIssttr -Lsrantis-

k̂ iättsissn
-TsppiLbstsbrsr

usw.
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SleN » sm » »

^ KsuIsv8trslls37 -39
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Via kliiill Im
Islimkirirli!!?

^.nmeläunA kür 6sn 1. ^aedtraA erbitten wir »skvi >ß
Io6t2ter Termia : L1onts.§ äen 22. verember 19 llbr

volllsbeiäe 25878
8K2 , ^ ll26i § 68 -^ .b1eHunA
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lu der kuukeu 17 vomsb . 20805

»inen Lrttirn , Itsuk » nis » « in
dorten deim Ne »rtoIIe»

Vrto »to »rtein « fos lor

Schokoladen,Pralinen, Keks,
Lübecker Marzipan ln guten

ilitülLuaütäten
Bmlidmburg -Etrinbmh

Kahlensttaße 1

Slurrisndlrictsrsl
^niectk'ieti Qünr'SS
1-» nrlzivs»,rstr . >-»> » olsnu ISS3

Vsnn « n » Sun, « ^

MerUtsti -. so a . I-etrl8tr.
Koddsndi 'knSr

^i-boikrloro . gsgsn kalb« preirs

SLsnsrssnvSNsl
lisfige-fisclie-fMeku,
^uerbaeli , VÜ8l6?ii8tr.71

l .«5 t ilii

kaimenstiaöe 15 — kolnnd 4Z61 , s » i-n

Hlksr wilSSieüle
HI5SNÜSN

iVusstuukt uud Leratunss:

ereiii kremeii e . '
» » enrtesk«

Vor 66w 8teiQtor 20, iSparstassenAebLuüe
tterreumodeu , I1uter2euAe , tzualltätsware ru billia-
steu Kreiseu , Obsrbemdeu von KN .4,50 au . Linder
von 75 KkA. au , Laudsokuks in 8tokk uud Leder.
8oestsu DraZer , Düoker , Oaodeuer — vameu^
strumpks , vameukaudsodubs uud lluterstisider

Zu verkaufen
in

llbmeulgnii
geeignet für Gemü¬
sebauerei , billig ab¬
zugeben.
Anfragennsragen u . 2 245
an die Expedition.

»nipkedle LeskdenitpscKunge»

Neä . Drogerie
Herra . Iiukriiiaini
öremeil » Oberii8li °aö6 ^6
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v »lsil »m vienrt »Mkünttsr ^LMAsrÄSssZrgrLKg
Am fünften Verhandlungstag gab der

Vorsitzende Kenntnis von einem Brief des
am Donnerstag zuletzt vernommenen Zeugen
Fritz Meier,  der feine unter Eid ge¬
machte Aussagen in einigen wichtigen Punk¬ten ergänzt.

Rechtsanwalt Dr . Freister behält sich vor,
gegen diesen Zeugen Anzeige wegen Meineid
bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten.
. Es wird dann auf manche der Zeugen ver¬

zichtet, unter anderem auf Hauptm . Kruse
und auf einen Neichsbannermann , der der
Teilnahme an der Schlägerei verdächtig ist,
wahrscheinlich ist er schuldiger, als mancherder Angeklagten.

Es wird dann die Zeugin Frau Bee ver¬
nommen , die in der Bornstraße in der Nähe
des Rondeels wohnt . Sie kam am 9. No¬
vember gegen 10,30 Uhr aus dem Kino . Auf
dem Heimweg sah sie Leute mit Windjacken
don der Falkenstraße her, die mit 2, 3 Leu

ten in Uniform der Nat .-Soz . zusammen¬
stießen. Nach der Schätzung der Zeugin be¬
trug die Zahl der Leute mit Windjacken un¬
gefähr 20 bis 30. Den Schlag , der Decker
zu Boden streckte, konnte die Zeugin nicht
sehen. Es seien dann immer mehr Leute in
Windjacken gekommen; Personen in gelber
Uniform kamen vom Wandrahm , sie waren
aber immer noch in der Minderheit gegen
das Reichsbanner . Ein Mann in einer Wind¬
jacke lief fort in den Wandrahm hinein,
nachdem Decker gefallen seil ! Die Zeugin
schildert, die Schlägerei sei furchtbar gewesen,
sie habe nicht weitergehen können, später sei
sie von einem Polizisten nach Hause ge-
bracht. Zum Schlagen habe man Stuhlbeine
und andere Waffen benutzt, die man nach
dem Schlag auf die Erde warf.

Auf eine Frage von Dr . Freisler gibt die
Zeugin an , daß die zwei oder drei Nat .-Soz.
langsam in Richtung Wandrahm gingen, dre
20 bis 30 Windjackenleute dagegen, die don
Falkenstraße kamen, seien schnell gelaufen.

MM ZSS"
Ein Herr , wie die Zeugin glaubt , mit

gelber Uniform ! sei vom Gegner mit einer
Luftpumpe geschlagen und habe furchtbar ge¬
blutet . Von Windjackenleuten sei gerufen
worden : „Haut drauf los !" sagt die Zeugin
auf eine diesbezügliche Frage von Rechtsan¬
walt von Seelen . Sie habe, nachdem Decker
gefallen war , hingehen wollen und habe zu
einem Zivilisten gesagt : „Der arme Mann,
wollen wir nicht hingehen ?"

Der Zivilist habe darauf erwidert : „Lasten
Sie den liegen, der ist erstochen,"

Die Zeugin , Frau Böttcher,  wohnt
auch in der Bornstraße , gegenüber Wand¬
rahm und sah vom Fenster aus . Sie sah
Leute in Zivil durch die Straße laufen , ehe
die Schlägerei im Gange war . Nat .-Soz.
seien aus dem Wandrahm gekommen. Nach
der Darstellung dieser Zeugin waren mehr
als drei Nat .-Soz ., vielleicht zehn Nat .-Soz.
in der Bornstraße gewesen, wie Decker fiel.
Ein Zivilist würde geschlagen und in einen
Hauseingang getrieben . . ,

Der Zeuge Pg . Straßburg  wohnt
Contrescarpe . Am 9. November befand sich
der Zeuge schon in seinem Schlafzimmer , das
nach dem Wandrahm zu liegt. Vom Lärm
erwacht, öffnete er das Fenster und sah, daß
ungefähr 20 bis 25 SÄ .-Leute in Bedräng
nis waren . Von der Ellhornstraße her stau
den den Nat .-Soz . Zivilisten und von der
Bornstraße her Reichsbanner gegenüber. Er
hatte den Eindruck, daß die Nat .-Soz . weder
vorn noch hinten raus konnten. Festgestellt
hat dieser Zeuge, daß das Reichsbanner
durchweg mit Schlagwaffen ausgerüstet war.
Seinem Hause gegenüber stand ein dicker
Reichsbannermann , der schrie: „Ihr Nazis,
ihr Hunde , kommt doch her, wenn ihr was
wollt ." Als das Ueberfallkommando kam,
liefen die Reichsbannerleute in die Born¬
straße hinein . (Natürlich , Mut ist nicht Sache
der Reichsbanner !)

Kurz darauf sah Straßburg einen SA .-
Mann fallen . Notdürftig angezogen, eilte

^ MtzI USIÄ TV
Der Zeuge Florich,  wohnt am Wand¬

rahm , Ecke Bornstraße . Er hörte pfeifen und
hörte den Ruf : „Alle Mann raus !" darauf
seien aus dem Hause der Beamtenbank sehr
viele Leute herausgekommen , die etwas in
der Hand hatten , daß sie wieder wegsteckten.
Sie liefen dann fort in verschiedener Rich-

t tung . Als das Ueberfallkommando kam, lie-s fen die Leute ins Haus zurück, es waren
Zivilisten und Leute mit Windjacken. Nat .-
Soz . hat der Zeuge nicht gesehen. Als das

I Ueberfallkommando kam, hörte er den Ruf:
„Ueberfallkommando hierher , sie kommen!"
Auch bei der Schlägerei hat der Zeuge nur
vereinzelt Nat .-Soz . gesehen. Als Decker am
Boden lag, mögen wohl fünf bis sechs Nat .-
Soz . am Tatort gewesen sein, während die
Gegner mit großer Uebermacht vertretenwaren.

Der Zeuge Emil Theil,  Leiter der
Konsum-Genossenschaft „Vorwärts ", bringt
zum Ausdruck, daß vom Konsumverein „Vor¬
wärts " die Polizei angerufen worden ist,
weil eine Besorgnis am 9. November ge¬
herrscht habe. Das Gerücht habe gelautet,
daß eine „Verbrecher-Kolonne" auf Bremen
zu marschierte, die es auf die Konsumvereins-
Genossenschaftenabgesehen hätte . Sie hätten
sich mit Ober -Neg.-Nat Pott in Verbindung
gesetzt, der dann auch für den Schutz der
„bedrohten" Genossenschaft gesorgt habe.
Theil erzählt dann ein schauerlich, schönes
Märchen von den bösen Nat .-Soz ., die die
schönen Einrichtungen der SPD . in Wort
und Schrift bedrohten. So seien vor dem

der Zeuge auf die Straße und hörte, daß
Decker erstochen war . Er ging die Straße
hinunter und hat mit einem grünen Polizei¬
beamten den Vorgarten des Hauses Wand¬
rahm 2 abgesucht, wo sie eine Luftpumpe
fanden , die deutliche Spuren des Kampfes
auswies.

Dr . Freisler klärt mit dem Zeugen den
scheinbaren Widerspruch in der Aussage die¬
ses Zeugen auf . Der Zeuge bleibt trotz aller
Fragen der gegnerischen Anwälte bei seiner
Darstellung , daß die Nat .-Soz . in der Defen¬
sive waren , sie seien hin- und hergelaufen
und konnten nicht heraus ! Sie haben also
„in einer Falle gesessen," wie der Vorsitzende
Dr . Schmincke sehr richtig bemerkt.

In einem Brief an die NSDAP . schrieb
der Zeuge, daß die Nat .-Soz . „wie gehetztes
Wild" hin- und Hergetrieben wurden.

Auf Anregung des Oberstaatsanwalts
fragt der Vo^ itzende die nat .-soz. Angeklag¬
ter >ob sie zu der Darstellung dieses Zeugen
etwas zu sagen hätten . Dr . Freisler gibt die
Erklärung ab, daß ihm die von ihm vertre
tenen Angeklagten vor einigen Tagen die
Erklärung abgegeben hätten , daß sie nach
ihrer ersten persönlichen Vernehmung sich
in der Verhandlung nicht mehr äußernwürden.

Der Zeuge Piesbergen,  parteilo
wohnt in der Bornstraße gegenüber dem
Wandrahm und hat den Streifenwagen der
Sipo gesehen. Die Beamten forderten die
Leute auf , sich zu zerstreuen. AIs der Wagen
dann weiterfuhr , ist er erst wieder ins Bett
gegangen. AIs der Lärm anschwoll, war ein
großes Menschengewühl auf der Straße , in
dem er drei nat .-soz. Uniformen leuchten sah.
Plötzlich richtete sich einer der Nat .-Soz . steil
auf und fiel um wie ein Baum . Viele Leute
waren in Windjacken und schlugen mit dem
Koppel. Als er später ans Fenster ging,
war der Tote fort . Von Richtung Ellhorn¬
straße seien dann später ungefähr 15 Nat.
Soz . gekommen, ob diese irgendwie behindert
wurden , konnte der Zeuge nicht sehen.

habe einen Schlag mit einem Lederriemen
mit Bleikugeln an der Spitze um die Ohren
gekriegt. Aus der Rotte der Nat .-Soz . sei
ein Schuß gefallen, Starker will das Feuer
haben blitzen sehen. Später habe sich Starker
verbinden lassen und sei nach dem Westen
gegangen. In einer Wirtschaft habe er zwei
Kognaks getrunken . (Das pflegte Ovambo
auch zu tun .)

Die Zeugin Frau Sump  wohnt in der
Bornstratze und war am 9. November schon
chlafen gegangen. Als sie Geschrei hörte,
ft sie aufgestanden und hat vom Fenster aus
sie Ermordung Decksrs mit angesehen, die
ie so wie die anderen Zeugen schildert.

Die Zeugin Fr . Horn  war bei Frau
Böttcher in der Bornstraße am 9. November
zu Besuch. Sie schildert daß sie durch den
Krach veranlaßt wurde , ans Fenster zu ge¬
hen. Die Zeugin meint , daß wie Decker fiel,
schon 20 Nat .-Soz . in der Bornstraße waren.
Sie hat auch Leute in bellen Jacken gesehen.
Auch einen, mit dem Kreuz auf dem Arm,
mit einem Totschläger. .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung wird
mitgeteilt , daß Dr . Thysten als Sachver¬
ständiger geladen werden soll. Die SAP .-
Angeklagten betonen, daß sie bei längerer
Verhandlungsdauer ermüden und nicht fol¬
gen könnten.

Es wird dann wieder in die Zeugenver¬
nehmung getreten.

Decke»
Gebäude Nat .-Soz . bemerkt worden, die
Leute ausfragten . In der Bürgerschaft
Theil ist Fraktionsführer der SPD ., sei ein
mal von „der Nacht der langen Messer" ge
redet worden und ihnen zugerufen : „Dann
kommt Ihr auch ran !" (Vorläufig haben die
Nazis noch keinen Termin für die „Nacht der
langen Messer angesetzt, Wohl aber ist Decker
von Leuten, die der SPD . zum mindesten
nahe stehen, erstochen worden !) Ein anders
schauerliches Märchen erzählte Theil : An
einer Schule in der Nähe des Verwaltungs
gebäudes sei eine Zeichnung angebracht mit
Pfeilen , die auf das Gebäude zielten, ein
anderer habe nach oben gezielt und in der
Mitte habe gestanden: „Morgen ". Der Zeuge
schildert dann Zustände in Italien , die er
in der Presse (muß wohl Journaile heißen)
gelesen hat.

Dr . Freisler berichtigt den Zeugen, erkennt die Zustände aus eigener Anschauung
Theil begründet seine Furcht vor den Nat .>
Soz . damit , daß sie das Genossenschaftswesen
stets bekämpft hätten (?) Dieser und auch
der nächste Zeuge, Franz .Starker,  sind
Mitglied des Reichsbanners.

Der Zeuge Starker hat am 9. November
einen Vortrag gehalten, sei dann nach dem
Volkshaus beordert worden, weil erhöhte
Alarmbereitschaft angeordnet war . Starker
erzählt dann wie er vor der Ortskranken¬
kasse Leute gesehen, die nicht wußten , was
los war . Dann seien 20 bis 30 Nat .-Soz.
gesehen, die mit „Hurra " losgestürmt seien,
alle mit Totschlägern in der Hand. Er selbst

Der Zeuge Klempt,  64 Jahre alt,
wohnt in der Bornstraße gegenüber der Be¬
amtenbank und hat den Menschenauflauf ge¬
sehen, will aber keinerlei Einzelheiten be¬
merkt haben. Er hat SA .-Leute vor dem
Heim nicht beobachtet.

Der Zeuge Dergert  wohnt im Wand¬
rahm . Er sah einen „aufgeregten " Tu¬
mult . Die meisten Leute waren Zivilisten,
teils mit Rädern , die noch mehr Zulauf be¬
kamen. Ob Uniformen getragen wurden,
kann der Zeuge nicht sagen. Er sah den
Mörder Weckers, der etwas größer als sein
Opfer war . In der Hand des Täters sah
er ein Messer, auch die Bewegung des Ste¬
chens und, daß - er Mann , ohne angehalten
zu werden, fortging , beobachtete der Zeuge.
Später kamen Nationalsozialisten den
Wandrahm hinunter . Auf Fragen von Dr.
Freisler erklärt der Zeuge, er Habs den Ein¬
druck gehabt, daß Decker von einem Gegner
erstochen sei.

Der Zeuge Lüneburg  wohnt im glei¬
chen Haus wie Straßburg , im Allgemeinen
hat der Zeuge dieselben Eindrücke gehabt,
wie der Zeuge Straßburg . Bestimmt hat derZeuge gesehen, daß Zivilisten , die zunächst
im Rücken der Nationalsozialisten standen,diese verfolgten . Der Zeuge hat nicht den
Eindruck gehabt, daß die NationalsozialistenAngreifer waren.

Mck LiN Lenge
Der Zeugs Pizelius,  SAP ., will ge¬

sehen haben, daß die Nationalsozialisten die
Zivilisten in der Bornstraße angriffen . Ob
Reichsbanner und Zivilisten Waffen hatten,
hat der Zeuge nicht sehen können und das,
obgleich er dicht dabei gestanden chat ! Aber60 Nationalsozialisten will er gezählt haben,
denen nur 30 Gegner gegenüberstanden.

Dr . Freisler : Sie hatten den Eindruck,
als ob die Polizei gemeinsame Sache mit den
Nationalsozialisten machten?

Zeuge : Ja!
Dr . Freisler legte den Zeugen auf eins

Reihe besonders krasser unglaubwürdiger
Aussagen fest und bedauert dann , die Be¬
eidigung hietauf nicht beanttagen zu kön¬nen. —

Der Oberstaatsanwalt widerspricht der
Beeidigung , das Gericht beschließt demge¬
mäß, wegen Verdachts der Teilnahme.

Der Zeuge Grube,  SAP .-Versamm-
lungsleiter , will den Eindruck gewonnen
haben, als ob „die Sache von den Nazis or¬
ganisiert war ." Die Nationalsozialisten hät¬
ten die Falkenstraße, Ecke Düsternstraße ab¬
gesperrt ; es wären etwa 80 Nationalsoziali¬
sten gewesen. Er sei die Ellhornstraße hin¬
aufgegangen , habe Pfeifensignale gehört unddann seien die Nationalsozialisten in die
Ellhornstraße gestürmt, alle mit Schlagrin¬
gen bewaffnet. ( II)

Dr . Freisler beantragt die Nichtvereidi-gung dieses Zeugen wegen Begünstio ..ug.
Der Oberstaatsanwalt sieht keinen Grund
dafür , diesen Zeugen nicht zu vereidigen.
Nach längerer Beratung beschließt das Ge¬
richt, diesen Zeugen zu beeidigen, da aus¬
reichender Verdacht der Begünstigung nicht
besteht. (?)

MG VSSSSIMSÄIS
Die Zeugin Frau Hofmann  wohnt

Ecke Wandrahm und Bornstraße . Sie hat 40
bis 60 Reichsbannerleute gesehen, die auf 5
bis 6 Braunhemden in der Bornstraße ein¬
schlugen. Auch Rufe : „Hier sind sie los",
hat die Zeugin von Reichsbannerleuten ge¬
hört . Sie sah Decker fallen, hörte den Ruf:
„Messer! Messer!" Dann seien sowohl aus
der Falkenstraße wie vom Wandrahm her
Nationalsozialisten gekommen, die ihren be¬
drängten Kameraden zu Hilfe kommen woll¬ten.

Auf Befragen von Rechtsanwalt K. Mül¬
ler betont die Zeugin nochmals, daß in der
Bornstraße 4—6 Leute von Reichsbanner-leuten bedrängt wurden.

Oberstaatsanwalt : „Sie sahen, daß eindicker Reichsbannermann die anderen diri¬
gierte?

Zeugin : Ja.
Zeuge Lund,  Reichsbanner , ist auch mit

auf Patrouille gegangen. Der Zeuge gibtan, daß 80—100 Mann SA . aus der Ell¬
hornstraße gekommen seien und geschlagen
worden seien. Am Wall will er geschlagen
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worden sein. In der Aussage dieses Zeugen
sind beträchtliche Widersprüche, die ihm vom
Oberstaatsanwalt und vom Vorsitzenden vor¬
gehalten werden. Sowohl zeitlich wie auch
örtlich gesehen, stimmen die Aussagen diese-
Zeugen nicht mit den anderen Zeugenaus¬
sagen überein . . Der Zeuge behauptet u. a.,die Nationalsozialisten seien hinter ihnen
hergelaufen , während sie in der Schlägerei
verwickelt waren , das ist ebenso unmöglich
wie die Angabe des Zeugen , daß er erst um
11 Ubr vorn Walkshaus fortgegangen ist,
alsô erst nach Schluß der Schlägerei an der
Bornstraße gewesen sei^ kann.

Das Gericht -vereidigt dann diesen Zeugen
auf seine widerspruchsvolle Aussage.

(Schluß der Behandlungen . Heute nach¬
mittag spricht der Oberstaatsanwalt .)

Stillhalte -Kompromiß?
Berlin , 17. Dez. Wie wir erfahren , neh-

men die Berliner Stillhalte -Verhandlungen
einen nicht ungünstigen Verlauf . Sie steu¬
ern auf ein Kompromiß zwischen dem be¬
kannten Vorschlag Francquis und dem von
Geheimrat Schmitz zu. Die Entscheidung
dürfte schon in allernächster Zeit fallen.
Man kann also wohl damit rechnen, daß eine
Treuhandgesellschaft gegründet wird , der die
Gläubiger ihre Forderungen übertragenwerden. Die deutschen Schuldner werden
dann innerhalb von zehn Jahren ihre Schul-
den an diese Treuhandgesellschaft in gleichen
Jahresraten zurückzahlen, während die Gläu-
biger von der Treuhandgesellschaft Bonds
erhalten , die sie wiederum bei den Banken
ihres Landes diskontieren können, um in
den Besitz von Bargeld zu kommen. Aus-
genommen von dieser Regelung sollen jedochdie Rembours -Kredite werden.

Vor einem ungarischen Auslands¬
moratorium

Budapest, 18. Dez. Für die nächste Woche
ist, wie die „Est" erfährt , die Verkündung
eines ungarischen Auslandsmoratoriums zu
erwarten . Dieses werde in einer teilweisen
Herabsetzung der an das Ausland zu leisten-
den Zinsschulden und einer etwaigen Ver¬
schiebung der Fälligkeit bestehen.
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üblekinins Lämtlicker kioSverorckirungen kür Sremen1S. Vü»ge»« ksttr5jtz«ns
4 Uhr eröffnete Präsident Backhaus
Versammlung der bremischen Bürger-schaft. Nach verlesen einiger Eingängewurde in die Tagesordnung eingetreten.

Zu Punkt 1, einer nationalsozialistischen
kleinen Anfrage, -wurde eine schriftliche Ant¬wort erteilt.

Unsere Anfrage lautete:
Kleine Anfrage des Abg. Heider (Nat .-Soz .) :
Ist dem Senat bekannt , daß bei der Bre -

mer Straßenbahn AG. ein Lohn¬
abbau  bis zu 4,8 Prozent vorgesehen ist?

Ist dem Senat ferner bekannt, daß dieserLohnabbau nicht vom ökonomischen Stand¬punkt erforderlich , sondern auf Grund des
Druckes des Arbeitgeberverbandes gefordertwird?

Ist der Senat bereit , seinen Einfluß beider Bremer Straßenbahn AG. dahingehendgeltend zu machen, daß dieser unberechtigte
Lohnabbau unterbleibt , um die Kaufkraftder Straßenbahner nicht noch weiter zudrücken? Wir weisen darauf hin , daß der
Fahrtarif der Straßenbahn ab 1. Januar1930 nach den Mitteilungen der Verwaltungnur deshalb erhöht wurde , um die außer¬
gewöhnlich niedrigen Gehälter und Löhneder Arbeiter und Angestellten aufzubessern.

Schriftliche Antwort genügt.
Die erteilte schriftliche Antwort hatte fotgenden Wortlaut:
„Dem Senat ist nicht bekannt geworden,daß bei der Bremer Straßenbahn ein Lohn¬abbau bis zu 4,8 Prozent vorgesehen ist.Auch hat er keine Kenntnis davon, daß dieserLohnabbau auf Grund des Druckes des Ar¬

beitgeberverbandes gefordert wird . Imübrigen bemerkt der Senat , daß durch die
zwingenden Vorschriften der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt
schaff und Finanzen und zum Schutze des in

für die Angestellten der Straßenbahn eine
Lohnsenkung nach den Grundsätzen der ge¬
nannten Verordnung eintreten wird.

Wegen Senkung der Fahrpreise soll ver¬handelt werden ."
Zu Punkt 2 der Tagesordnung , betreffend

Rückkauf von Häusern durch den Staat inGrambke. Senator Allerheiligen  mt-
wortete hierauf der Bürgerschaft.

Es ist dem Senat bekannt, daß sich der
Bremische Staat — um die Erweiterungs¬
möglichkeit des Industrie - und Handelsha¬fens offen zu halten — beim Verkauf der
Hausgrundstücke an der Hüttenstraße undan den Straßen Lesewisch und Wehrkampein Wiederkaufrecht nach den Paragraphen497 bis 503 BGB . bis zum 1. Oktober 1982gesichert hat . Die Wiederkaufsumme ent¬spricht in ihrer Kaufkraft den von den Käu¬fern im Jahre 1922 in Papiermark bezahlten
Kaufpreisen , abzüglich etwa erforderlicher
Instandsetzungskosten der Häuser . Sie wirdberechnet auf Grund eines Gutachtens des
Regierungsanwalts und der Justizkommis¬sion des Senats und beträgt je Hausgrund¬
stück etwa 60 bis 350 RM . Es ist dem Se¬nat bekannt, daß für diese Hausgrundstückedie Steuern wie kür alle anderen Haus¬
grundstücke die Steuern wie für alle ande¬ren Hausgrundstücke dem Gesetze entsprechendnach dem Taxat  erhoben werden und daßeine ordnungsmäßige Eintragung im Grund¬buch vorhanden ist. Der Senat sieht keine
Veranlassung zu einer Aenderung des ge¬genwärtigen Zustandes , da eine Schädigungder Käufer , welche die Hausgrundstücke zu
außerordentlich geringen Kaufpreisen erwor¬ben haben, nicht vorliegt . Das Wiederkaufs-rechts des Staates ist vertraglich und grund-
buckilich geregelt.

Punkt 3 der Tagesordnung wurde aus¬gesetzt.
Zu dem Punkte bezüglich der Schulgeldneren Friedens vom 8. Dezember d. Js . auchI regelung ergab sich eine lebhafte Debatte.

> Als erster ergriff Abg. Paulmann, (Soz .) das Wort und versuchte die erheb¬liche Erhöhung des Schulgelds abzuschwächenund durch einen Ausbau der Grundschulef wettzumachen. Fortbildung der Begabten , die.1 in der höheren Schule nicht die notwendige,! Behandlung erführen . Gegen die ungerech¬ten Pläne über die Erhöhung des Schulgel¬des hatte er im Grunde nichts einzuwen¬den, sondern verschleierte feine eigentlichei Schwäche und Inkonsequenz mit einem be-c langlosen Antrag.
^ Als nächster sprach Pg . Wegener.
, In lebhaften Worten sprach er sich gegendie ungerechte Neuregelung aus . Der Staati dürfe die Schulen nicht als Einnahmequelle>. betrachten und im übrigen sei kaum anzui nehmen, daß die „erhoffte" Million durch die> Erhöhung eingezogen werden könnte, dieFolge sei vielmehr , daß viele Eltern nichtmehr in der Lage sein werden, ihre Kinderin die höhere Schule zu schicken. Wir Nat.; Soz . könnnen das niemals decken, mit allenuns in diesem System zur Verfügung stehen¬den Mitteln , werden wir hiergegen vorgehen.

In unserem Staat wird es eine freiep Schule für alle Kinder geben,
k Das ist die Folge der fozialdemokratischenPolitik und es ist geradezu grotesk, daß dieSPD . es wagt , hierzu Stellung zu nehmen.Wir werden bald Verhältnisse einführen , in

denen man gerecht und ordentlich leben kann

Frl . Bricken  st ein (DN .) wandte sichgegen die späte Bekanntgabe der Erhöhung,ie habe eine starke Beunruhigung hervor-gr . 'fen. Außerdem habe die Anmeldungszahl nur 40 bis 50 Prozent früherer Jahreergeben. Frl . Brickenstein beantragte , daßdie gehobenen Züge der Schulen in Bremenin Mittelschulen umgewandelt werden sollen.
Dann sprach Krohn (KPD .). Der nacheinigen Unflätigkeiten von der Sitzung aus¬

geschlossen wurde.
Frau Schepp (Staatsp .) wandte sich ge¬gen den Kulturabbau und die Einschränkungder Schulen um Hunderttausende . Sie hoffe,daß die nat .-soz. Hoffnungen auf schulgeldfreie Erziehung im dritten Reich einmal inErfüllung gehen möchten.
Antrag Paulmann  wird an die Schul

deputation überwiesen, vor der Prüfung sollan die Bürgerschaft berichtet werden.
Der Antrag Frl . Brickenstein  wirdan die Deputation weitergeleitet.
Punkt 4: Wahl eines Ausschusses zurWahl von Beisitzern des Verwaltungsgerichts. Es werden folgende Abg. vorgeschlagen: Von den Sozialdemokraten fünfBöhm, Schramm , Schmidt , Waldeck, Haupt
Von den Nat .-Soz . die Abg. Bernhard,Euler , Kaiser, Vagts.
Von der Mitte die Abg. Blume , Dr.Dronke, Ulrich.
Von der KPD . der Abg. Stöhr.

Wunsch, die Frage noch einmal zu behan¬deln ( !) und dann der Bürgerschaft den Er¬dig mitzuteilen.
Abg. Wen hold (DV .) : Es bleibt baldnichts mehr zu besteuern übrig ! Bremens

Finanzselbständigkeit sei immer mehr be-chnitten. (Pg . Haltermann : „Warum dul¬den Sie das ?) Die Auswirkungen der letz¬ten Notverordnung seien noch nicht zu über¬sehen. Es ist wohl nicht möglich über diese
Frage zu entschließen.

Wenhold bittet , den Senat auf die Er¬
regung über diese Steuer aufmerksam zumachen.

Abg. Hirsch (KPD .) meint , daß Pg.
Haltermann nur solange, wie er nicht selbst
dicke Pfründe beziehe, gegen Steuern stimme.Die Nat .-Soz . wollten auch immer dickereGehälter . Er lehnt die Steuer ab und ver¬langt eine Millionärssteuer.

Abg. Vagts (DNPV .) verweist auf seine
bisherige Einstellung und auf seine Ein¬stellung zu Beginn dieser katastrovhalen
Steuerpolitik Bremens . Er lehnt die Steuerab

Pg . Haltermann (Nat .-Soz .) weistnoch einmal darauf hin, daß die Nat .-Soz.gegen jede Steuer stimmen, solange der

Staatsapparat nicht den Steuereingängen
angepaßt ist.

Der Antrag Haltermann wird angenom-men.
Pg . Hei der bittet das Haus um An«nähme eines Dringlichkeitsantrages über Er¬

mäßigung der Lasten der Kriegsbeschädigtendurch die letzte Notverordnung.
Den wir bereits in der BNZ . brachten.
Der Antrag wird bis zur nächsten Tages¬

ordnung vertagt.
Dem Dringlichkeitsantrag Theil (SPD .)wird die Dringlichkeit zugestimmt. Es han¬delt sich um eine Milderung einiger geringerPunkte der Notverordnung , ausgerechnet der

Tolerierungs -Theil!
Pg . Pfeifer (Nat .-Soz .) Wenn die

Sozialdemokraten hier einen Antrag zur
Milderung der Notverordnung stellen, so istdas Pharisäertum . Sie hätten die Notver¬ordnung ja ablehnen können! Sie können
durch ihre Anträge nichts bemänteln , wirwerden den Antrag annehmen , aber wir be¬
tonen auch draußen immer wieder, daß e-nur in ihrer Hand gelegen hat die Norver-ordnung ganz abzulehnen!

Wir stimmen dem Antrag zu, weil wir der
SPD . keine Handlangerdienste leisten wollen.Inßsine» LurßsII üe» §pv.
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Darauf wurde der Dringlichkeit des An¬
trags unseres Abg. Haltermann  bezüg¬lich Ablehnung der Gemeindegetränkesteuer
zugebilligt.

Pg . Haltermann  erklärte den Ruinvieler Existenzen als Erfolg dieser indirek¬ten Steuer , außerdem bezweifelte er starkden Erfolg dieser Maßnahme , betonteKontrollierbarkeit der kleinen Unternehmen.
Das Gastwirtsgewerbe habe auch schon ener¬
gisch gegen diese Steuer Einspruch erhoben.

Es ergibt sich bei diesem Projekt nur Un¬
günstiges , wie man es auch betrachten mag.Das eineinhalb Millionen -Defizit mag derSenat anders zu decken versuchen. Man sollerst einmal die Folgen der 4. Notverord-ordnung abwarten . Wenn schon aus Ge¬tränken Geld zu ziehen sein muß, soll derSenat versuchen, die radiumhaltigen Quellendes Doms auszunutzen.

Wir Nat .-Soz . werden uns dafür einsetzen,
daß die Staatskosten dem Steueraufkommenangepaßt werden. Gehälter , die nicht der
allgemeinen Lage entsprechen, sollen abgebaut werden, bis dahin kämpfen wir gegenjede neue Belastung der Bevölkerung.

Abg. Karkmeyer  wendet sich gegen die
Ausführungen Haltermanns . Die Abliefe¬rung dieser Steuer sei gegebenenfalls nurganz wanigen Großbetrieben möglich. Bre

men hätte keine Ursache seine Freunde undAusländer zu verärgern . Er bezweifelte die
Annahme des Senats , einen Ertrag von1 200 000 RM . aus dieser Steuer ziehen zukönnen. Wenn es noch möglich sein solltevon der Steuer freizukommen, würde er esbegrüßen.

Abg. Hagedorn (Soz .) In diesemWinter komme es auf alle Hilfsmittel an,die mit allen Mittel auszuschöpfen seien.Wenn gegen Bayern eine Ausnahme gemachtwerden sollte, dann muß das Reich auch Bre¬men das zugestehen. Wir sind keine Freundeder Getränkesteuer. (Hagedorn rutscht aus,Pg . Thiele ruft ihm zu : „Symptomatisch")aber es ist um die Staatsfinanzen außer¬ordentlich schlecht bestellt.
Hagedorn will den Steuerbissen der Ge¬

meindegetränkesteuer den Wirten durch Fal¬lenlassen der Wirtschaftsabgabe schmackhaftmachen. Die Regierungsparteien hätten den

Abg. Theil (SPD .) meint , die letzte
Notverordnung garantiere den Lebensstan¬dard des Volkes. (Zuruf : „Eure Gehälter " !)

Theil behauptet dann , die Nat .-Soz . hätten
ihre SA . gegen die Sozialdemokratje gehetzt,
er erinnert dabei an den augenblicklich lau¬
fenden Prozeß!

— Weil für uns klar ist, daß die Notver¬ordnungen einer Rechtsregierung noch viel
anders aussehen würden (Jawohl , Verord¬nung , gegen die Not !) denken wir nicht
daran , ihnen (zu den Nat .-Soz .) den Wegzu ebnen.

Die nationalsozialistischen Unternehmerenthalten ihren Arbeitern Löhne, diese Gel¬der benutzen sie zur Vergiftung des deut¬
schen Lebens. ( !)

Der Antrag wird angenommen.
Der Wortlaut des Antrages ist:

„Die Bürgerschaft lenkt die Aufmerk¬samkeit des Senats auf die Bestimmungender 4. Notverordnung des Reichspräsiden¬ten, die auf die Senkung der Mieten für
Neubauwohnungen , der Tarife für Elek¬
trizität , Gas und Wasser sowie der Tarifefür die öffentlichen Verkehrsunternehmen
abzielt. Die Bürgerschaft erwartet in die¬ser Hinsicht Maßnahmen , die dem durchLohn- und Gehaltssenkungen verminder¬ten Lebensstandard der Bevölkerung ent¬
sprechen und ersucht um einen Berichtdarüber.
Pg . Pfeifer.  Weist die infame Unter¬stellung Theils , wir häten die SA . gegendie Marxisten gehetzt, zurück; und schickteinige ausfallende persönliche Angriffe aufdie roten Absender prompt zurück. Im Hauseherrscht dabei der bei diesen Gelegenheitenübliche Tumult.
Es folgt ein Dringlichkeitsantrag unseresPgs . Ab. Heider,  der unter anderem eine

Festsetzung des Reichsbankdiskonts auf2 Prozent und des Lombardsatzes auf 2,5Prozent verlangt.
Die Dringlichkeit wird abgelehnt!
Dann folgt ein Dringlichkeitsantrag vonFrau Eild ermann (KPD .), der u. an¬derem die Nichtdurchführung der 4. Not¬verordnung verlangt!
Gegen die Stimmen der Nat .-Soz . undKPD . wird der Antrag abgelehnt!
Besser konnte die Scheinheiligkeit derSPD . gar nicht demonstriert werden !
Die Regierungsparteien stellen einen Antrag , bezüglich der Auflösung des Versor>gungsamtes , der angenommen wird.
Der Dringlichkeit eines Antrages des Abg.Schucht (Hb.) wird zugestimmt. Der Antraglautet:
„Die Bürgerschaft ersucht den Senat , dasStraßen - und Brückenbauamt zu veranlassen, von den Bestimmungen des Härte

Paragraphen der Bauordnung bezüglich derim Gesetz vom 15. April 1926 vorgesehenen
Straßenbaukostenbeiträge für Grundstücke an
anbaufertigen Straßen angesichts der jetzigenschlechten Wirtschaftslage mehr als bisher
Gebrauch zu machen und in allen denjenigenFällen , wo nur geringe oder überhaupt keine
Allsnutzungsmöglichkeiten vorhanden sind,den Eigentümern die Beitragskosten in dieser
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kapitalarmen Zeit zu erlassen, auf alle Fälleaber bis zur tatsächlichen Ausnutzung der
Grundflächen die Beitragskosten zinslos zustunden."

Abg. Schucht versucht dann in seinre be¬
kannten langatmigen Weise einen Antrag zubegrüirdsn.

Abg. Götze (SPD .) beantragt die Ueber»Weisung an den Tiefbauausschuß.
Antrag Schucht wird mit Stimmen der

NSDAP . angenommen.

Meine Anttäse
Abg. Werner (KPD .) spricht dann zufolgenden Anträgen:

Die Bürgerschaft beschließt:
Den am A-, B-, C-Schuppen Bremer-

'havenL beschäftigten-Arbeitern werden zur
Unterstellung ihrer Fahrräder Stände er¬richtet.

Am oder in der Nghe des Bananen-
schuppens werden Unterkunftsräume fürdie Arbeiter geschaffen.

Die Bürgerschaft beschließt:
Die Hafenfähre Bremerhaven wird ver¬

staatlicht. Der Fährdienst beginnt mor¬
gens um 5,30 und wird bis 23 Uhr durch¬geführt . Die Fahrt ist unentgeltlich.
Die Sozialdemokratie nimmt das Wort

und beantragt , die Anträge an die Deputa¬tion für Häfen und Eisenbahn zu überwei¬sen. Das wird mit großer Mehrheit an¬genommen.
Abg. Sichler (KPD spricht zu seinemAntrag und die Bürgerschaft beschließt: Der

Schulhof der Volksschule an der Calvinstraßeund Zwinglistraße ist als Kleinkinder-Spiel-platz herzustellen.
Abg. Eichentopf (KPD .) spricht zuseinem Antrag:

Die Bürgerschaft beschließt: Das Schutt-abladen bei der Stubbenerstraße muß so¬fort eingestellt werden.
Der Antrag wird der Polizeidirektionüberwiesen.
Abg. Hartmann (Soz .) spricht zu sei¬nem Antrag:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat , die
Deputation für das Gesundheitswesen zubeauftragen , in der Bremischen Kranken¬
anstalt und in der Heil- und Pflegeanstaltdie 48-Stunden -Woche einzuführen.

Sollte bei der übrigen Beamtenschafteine weitere Verkürzung der Arbeitszeiteingeführt werden, so ist auch die Ar-beitszeit des Pflegepersonals entsprechendzu verkürzen.
Er betont die außerordentlich hohe Ar¬beitszeit des Pflegepersonals , das 60 undmehr Stunden zu arbeiten habe.
Frau Eild ermann (KPD .) erweitertden Antrag auf die Forderung der 40-Stun-denwoche.
Abg. Pfeifer (Nat .-Soz .) beantragt,den Antrag an die Gesundheitsdeputation zuüberweisen, wenn möglich noch vor Weih¬nachten eine» Bericht zu erwarten.

Der Antrag Pfeifer wird angenommen.
Frau Schepp - Merkel (Staatsp .) istnicht im Raum , als ihr Antrag behandeltwird, es wird ihr aber „aus Weihnachts¬

stimmung" doch das Wort zu ihrem Antraggegeben. Der Wortlaut ist:
Die Bürgerschaft ersucht den Senat , die

Unterrichtsbehörde anzuweisen, erstmaligfür das Schuljahr 1932-33 die Anschaf-fung von Neuauflagen schon eingeführter



Schulbücher tu bremischen Schulen nicht
zu verlangen.
Abg . Brickenstein (DN .) bittet zum

Antrag um einen Auftrag an die Schulde-
putation , der angenommen wird.

Abg . Werner (KPD .) spricht zu seinem
Antrag:

Die Bürgerschaft beschließt : Der durch
die Notverordnung des Senats vorgesehe¬
ne Zwangsetat wird nicht durchgeführt in
der Stadtgemeinde Bremerhaven , sondern
der Stadtverordnetenversammlung zuge¬
leitet , um durch andere Mittel , als die
Bürgersteuer , den Etat auszugleichen.
Der Antrag wird abgelehnt .
Auch ein Zusatzantrag , die Bürgersteuer

in Bremerhaven abzulehnen , wird mit der
SPD . gegen die NS . abgelehnt.

Dr . Dranke (Staatsp .) wünschte , daß
man sich mit mehr Interesse den Fragen der

Kleingartensiedlung zuwenden möchte und er
bat um Annahme seines Antrages:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat , alle
Staatsgrundstücke , die für Bauzwecke m
absehbarer Zeit nicht gebraucht werden
und für Kleingärten geeignet sind , für
diesen Zweck zur Verfügung zu stellen und
bei der Vergebung in erst . c Linie Er¬
werbslose zu berücksichtigen , ferner zu
prüfen , durch welche Mittel die Kleinsied¬
lung in der Umgegend Bremens gefor¬
dert werden kann.

Abg . Heider (Nat .-Soz .) bittet , den
Antrag der Baudeputation zu überweisen.

Ein kommunistischer Abg . spricht sich ge¬
gen den Gedanken der Kleinsiedlung aus.
Er versucht , das mit Agitationsphrasen zu
begründen und lehnt den Antrag ab.

Der Antrag wird an die Deputation über¬
wiesen.

§o « uRÄen alle Wotve»oK>ilmisLN
sbselekner

Als letzter sprach der Abg . Becker (KPD .)
zu einem langen Agitationsantrag von 11
Punkten . Bald eine ganze Stunde , oft von
schallendem Gelächter unterbrochen „be¬
gründete " er den Antrag zur Tribüne.

Endlich , kurz vor 21 Uhr , stand der An¬
trag zur Abstimmung , der folgenden Wort¬
laut hatte:

Die Bürgerschaft beschließt:
1. Arbeit und Brot für alle Erwerbs¬

losen.
2 . Nichtdurchführung der bisher erlasse¬

nen Notverordnungen.

3 . Unentgeltliche Lieferung von Gas,
Wasser und Elektrizität an alle Er¬
werbslosen.

4 . Einmalige Auszahlung eines Betrages
von NM . 30 .— für jeden Ledigen,
NM . 50 .— für alle Verheirateten,
RM . 10 .— für jedes Kind , um der
dringenden Not der Arbeitslosen zu
steuern.

5 . Ausgabe von wöchentlich 7 Eßkarten
an alle Ledigen für die Bremer
Speisehäuser.

8. Streichung aller Zuschüsse des Bremer
Senats an alle privaten oder kon¬
fessionellen sogenannte Wohlfahrts¬
organisationen.

7. Anerkennung des Erwerbslosenaus¬
schusses. '

8. Arbeitsvermittlung nach Nummern
und unter Kontrolle des Erwerbs»
losenausfchusses . "

9. Sofortige Einstellung aller Pflichtar¬
beit und Beschäftigung der Erwerbs¬
losen bei kommunalen Arbeiten zum
ortsüblichen Tarif.

10 . Aufhebung der Rückzahlungspflicht
der Wohlsahrtsunterstützung.

11. Zurückziehung der Polizei vom
Bremer Arbeitsamt.

Vor der Abstimmung beantragte Pg.
Thiele (Nat .-Soz .) , über den Punkt 2 des
Antrags gesondert abstimmen zu wollen , was
auch von der Mehrheit bewilligt wurde.

Als dann über diesen Punkt abgestimmt
wurde , ergab sich für ihn , ehe das die ver¬
dutzten Sozis überhaupt begreifen konnten,
eine klare und unzweifelhafte Mehrheit , das
Haus hatte den Punkt 2 des Antrags Becker
angenommen.

Das heißt zu deutsch:

Die Volksvertretung der freien Hansestadt
Bremen hat mit Stimmenmehrheit im Par¬
lament die Nichtdurchführung der bisher er¬
lassenen Notverordnungen beschlossen!

Und dazu erscheint uns jeglicher Komen-
tar mit Rücksicht auf die Würde dieses hohen

für Sonntag , den 20. Dezember

Bremische Evangelische Kirche.

Evangelische Kirchenkanzlei Sandstr . 10-12,
Fernruf D . 238 31 und 286 7g. Dienststunden von

S—13 und 15—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St . Pctri -Tom . 10,15 Lic. Dr . Weidemann.

Beckensammlung f. d. Gemeindepflsge . 11,30
Kindergottesdienst in der Kirche Lic. Dr . Weide¬
mann . 18 Pfalzgraf , Abendmahl , Beckensamm¬
lung f. d. Schwesternfonds . — Haus Seefahr ' :
10,l5 D . Hartwich . 10,45 Taufen ders. — U. L.
Frauen . 10,l5 v. Schwanenflügel . 18 Kirchen¬
konzert . 11,45 Kindergottesdienst . 13 Taufen in
der Kirche. — Aula Victor . 9,30 Frick. — St.
Ansgarii . 10,15 Bode. 11 Kindregottesdienst
ders. 12 Taubstummengottesdienst ders. lauf
dem Hochaltar ). 12,30 Taufen in der Kirche ders.
17 Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes Le-
onhardt , Aufführung eines Weihnachtsfestspiels
durch die Kinder . — St . S ' ephani . 10 Dankgot¬
tesdienst in der wiederhergestellten Kirche. 11,15
Kindergottesdienst Greiffenhagen . 11,30 Kindcr-
gottesdienst in der Kirche. Rosenboom . 12,30
Taufen ders . 18 Kein Abendgottesdienst . —
St . Stepliani -Gcmeindehaus , Sommerstr . 26-28.
10 kein Gottesdienst . Teilnahme am Dankgot¬
tesdienst in der Stephanikirche . 11,30 Kinder-
gottesdienkt Vogt. 12.30 Taufen ders. 16 Weih-

Hauses und auch mit Rücksicht auf die wun¬
derbare Weihnachtsüberraschung , die die
Bürgerschaft der bremischen Bevölkerung er¬
wiesen hat , grundlos und überflüssig!

—quen.

vkemen
Das Stadttheater Bremen (Intendant Dr.

Willy Becker) eröffnete in dieser Spielzeit
im großen Saale der Centrathalle ein provi¬
sorisches zweites Haus , das unter der Lei¬
tung des neuen Dramaturgen und Oberspiel¬
leiters Dr . Walter Falk steht . Daß dieses
Unternehmen nicht nur kulturell , sondern
auch finanziell einen Gewinn bedeutet , will
bei der heutigen , schlechten Wirtschaftslage
im ersten Augenblicke fast wie ein Rätsel er¬
scheinen . Und doch ist die Lösung so einfach.
Das Stadttheater hat eben erkannt , worauf
es ankommt . Das Volk will einfache , ge-
funde Kost , nicht scharf gewürzte Pikanterien.
Deshalb spielt man in den Centralhallen
gute Lustspiele , Volksstücke , Schwanke und
Schauspiele zu den billigsten Preisen , wie
„Pension Schöller ", Schneider Wibbel ",
„Swienskomödie ", „Charlys Tante ", „Die
andere Seite " u. a . m . Unsere deutsche Lite¬
ratur ist gottlob reich genug an Dichtern,
deren Werke auf die große Masse und nicht
nur auf die oberen Zehntausend eingestellt
sind . Dazu kommt der große Schatz an
niederdeutschen und Dialekt -Dichtungen . Wir
brauchen wirklich nicht so viele Anleihen bei
französischen , englischen und amerikanischen
Schriftstellern machen . Das Stadttheater hat
den richtigen Weg beschritten . Nur so kann
das Theater wieder werden , was es sein
sollte , eine Kulturstätte des Volkes . Anderer¬
seits wird das Volk zur Gesundung und da¬
mit zur Erhaltung des Theaters beitragen.

Professor Dr . Schultze -Naumburg
gekündigt.

Aufhebung des Erlasses Dr . Fricks für
deutsches Volkstum wider die Negerkultur,
Aufhebung der Schulgebete , Mißbilligung
der Schaffung einer Positur für Rassefor-
fchung , das waren die Taten , mit denen die
sich national nennenden Parteien des thü¬
ringer Landtags , Wirtschaftspartei, . Land^
volkspartei und Deutsche Volkspartei , nach
dem Sturze Dr . Fricks den Kulturaufbau
zunichte machten . Nun haben sie den Schluß¬
stein in ihr Werk eingeführt . An dem Tag,
an dem in der Staatlichen Bauhochschule , . . .
eine Schülerausstellung eröffnet wurde , dre ^Zyg ^ jgIftgu8 kük XIsiciskL
der schlagende Beweis dafür war , daß die
Schule in bewußter Abkehr von allen kultur-
bolschewistischen Bestrebungen sich bemüht,
rein deutsche Kunst zu lehren , an diesem
Tag wurde vom Dezernenten des Volksbil¬
dungsministeriums , Herrn Ministerialrat
Schnobel , Herrn Professor Dr . Schultze-
Naumburg mitgeteilt , daß er mit dem
1. April entlassen fei.

Die Einkäufe bei St . L H . sind

ohne Risiko , denn Sie bekommen

bei uns gute Ware  sehr billig,

außerdem kann jedes Maß nach dem

Fest getauscht werden.

StsIImsnn L blarcksr

Christlich -Soziale im Schlepptau
des Marxismus

Berlin , l ' . Dez . Im Reichstag hielt am
- , Dienstag vormittag die Fraktion des Christ-

Als die thüringische Notverordnung den Volksdienstes und der Volks-

Abbau der Abteilung Bauhochschule an der ^ ^ servativen eine Sitzung ab . Einleitend
Staatlichen Hochschule für Baukunst , der Abgeordnete Simpfendörfer
dende Kunst und Handwerk , für den 1. April ausführlichen Bericht über die poli-
1932 verfügte , erhob sich im ganzen deutschen Lage , wie sie sich durch die Dezember-
Reich ein Sturm der Entrüstung . Nam - Notverordnung und die Anträge auf Reichs,

hafteste deutsche Architekten protestierten ^ ^ „ ^ rufung darstellt . In der Aus-
ebenso , wie die Dachdeckerschule , die Schiefer - in die auch Minister Treviranus ein-
industriellen , die Studierenden selbst und die wurde die politische Lage , insbesondere
Stadt Weimar . Parteifanatismus der Re - unter dem Gesichtspunkt der Außenpolitik,
gierungsparteien hat über eine deutsche behandelt . Dabei kam z" m Ausdruck , daß

Kultureinrichtung gesiegt . die Fraktion kein Interesse an der Einbs-

Die bürgerliche Presse hat , als die Mel - rufung des Reichstages noch vor Weihnach-
düng von der Auflösung der Bauabteilung ten hat.
kam, die Vermutung ausgesprochen , daß mit Auch der Vorstand der Zentrumsfraktion
dieser Maßnahme die Möglichkeit geschaffen hielt vormittags eine Sitzung ab , um die

werden solle , Professor Dr . Schultze -Naum - j für den Nachmittag einberufene Fraktwns.
bürg zu entlassen . Diese Vermutung hat
sich jetzt bestätigt . Denn es gibt tatsächlich
keine fachlichen Gründe für den Abbau der
Bauhochschule . Die einzigen Gründe , die da¬
für vorliegen , sind parteipolitischer Natur.
Die stille Stütze der thüringischen Negie-
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rung , die Sozialdemokratie , hat diesen Kul
turabbau verlangt und diesem Verlangen ist
nunmehr Rechnung getragen worden . Für
uns Nationalsozialisten wird diese Maß
nähme nur ein Ansporn sein , den Kamps
gegen den Kulturbolschewismus in der
schärftem Maße fortzuführen . Die Notver
ordnung verbiete uns , in der Presse und in

Isitzung des Zentrums vorzubereiten.

Flugzeug abgestürzt — Der Führer tot

Berlin , 16 . Dez . Wie der Reichsverband
der deutschen Luftfahrtindustrie mitteilt,
stürzte am Mittwoch auf dem Flughafen
Lübeck ° Travemllnde ein Versuchsflugzeug
D 2176 vom Typ H . D . 60 bei einem Probe-
fing aus einer Höhe von etwa 500 bis 600
Metern ab . Das Flugzeug hatte , soweit von
der Erde beobachtet werden konnte , bereits
während des Fluges Beschädigungen erlitten,
die den Absturz herbeiführten , wobei der
Pilot Wiborg tödlich verunglückte.

Motta zum Schweizer Bundes-
präsidentcn gewählt

Basel , 17 . Dez . Die Vereinigte Bundes»

den Versammlungen die Maßnahmen der d- rfammlung hat in ihrer Donnerstag -Bor»
Thüringer Regierung entsprechend zu kenn¬
zeichnen . Der Propaganda von Mund zu
Mund wird es daher vorbehalten bleiben,
diesen neuesten Schlag gegen deutsche Kul¬
tur in das rechte Licht zu setzen.

A 's L7/3 »sAs

Drsinsn , ksulsnstrsks 4S—
Das gioüö LgeÄLlgssodäkt kür Kaucksobulle , Krawatten , Oberdemckell , Ltrüwglö,

Unterzeugs , Kragen , kullover etc.

nachtsfeier des Kindergottesdienstes Vogt , Ju¬
gendchor. — Wilhadi . 10 Arlt . 11 Taufen ders .;
11.30 Kindergottesdienst im Saal Hauffstr . ders.
18 Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes Vie-
tor . — Jmmanuel . 10 Cremer (Ev. Singekreis ).
11,15 Kindergottesdienst . 12 Taufen . — St.
Remberti : 10,15 Schomburg . 11,15 Taufen . 11.30
Kindergottesdienst ders . 18 Kirchenkonzert . — St.
Michaelis . 10,15 Hackländer , Frauenchor . 11,15
Kindergottesdienst ders. 12,30 Taufen ders . Don¬
nerstag 14,30 Taufen Doventorsdeich 4. — St.
Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3. 10
Weihnachtsfeier des Kindergottesdienstes Bertu-
leit . 12,80 Taufen ders . 17 Weihnachtsspiel . —
Fricdenskirche . 10 Mietzner . 12,30 Taufen ders.
11 Kindergottesdienst i. d. Kirche ders. 15 Weih¬
nachtsprobe des Kindergottesdienstes Urban (i.
d. Kirche). — St . Pauli . 10 Mallow , Abend¬
mahl . 1l,30 Gemeinsame Vorbereitung des Kin¬
dergottesdienstes u . d. Sonntagsschule D . Pier-
sig. 18 D . Piersig . 12.30 Taufen Piersig , No-
landstr . 9. 12,30 Taufen Mallow , Brückenstr . 18,
2. Et . Bibelstunde fällt aus . — Hohentor . 10
Boche. 11,30 Taufen ders . 16 Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienstes . — Zion . 10 Krämer.
11,15 Kindergottesdienst ders . 12,15 Taufen ders.
— St . Jakobi . 10 Lange . 11 Kindergottesdienst.
12.30 Taufen i. d. Kirche. — Gröpelingen . 10
Coorssen. 11,15 Kmdergottesdienst ders. — Os°
lebst,ausen . 10 Schmidt . 11,30 Kindergottesdienst.
— Hastedt . 10 Rahm . 11,30 Kindergottesdienst

' ^ ^0 Taufen i. d. Kirche ders. Dienstag

mershauser Christuskirche . 10,15 Pröhl . 11,15
Kindergottesdienst . — Nablinghausen . 10 Refer.
11,30 Kindergottesdienst . — Horn . 10 Fraedrich.
11,30 Kindergottesdienst . — Grambke . 10 Hoops.
11 Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus . Sta¬
tionsandachten Frick. — Heil - und Pflegeanstalt.
9 Reusche. — Deutsche Seemannsmission . 20
Haarmann . — Evangelische Auswanderermission.
Abschiedsgottesdienst am Tage vor Abgang der
Ueberseedampfer um 19 im St . Michaelis -Ge¬
meindehaus Landshuterstr . 3, direkt hinter dem
Lloydheim.

B . Landgebiet.
Arsten . 9,30 Wähle . 10,30 Kindergottesdienst.

— Borgfeld . 16,30 Krippenspiel . — KirchhuchKng.
10 Wessels . 11.15 Sonntagsschule , ders . — Ober-
Neuland . 17 Weihnachtsfeier lHirtenspiel , Kir-
chenchor.) — Seehnusen . 10 Schmedes . — Wasser-
horst . 10,30 Kandidat Schmalenbach.

C. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. V-,
Bremen 1, Georgstr . 19. Sonnabend 16 Kinder¬
bund - Fuu .utag 20,30 Evangelisation . Mittwoch
-w,30 Blbelbesprechstunde nach dem Themabuch
— Landeskirch iche Gemeinschaft e. V., In der

Sonntag 17 Sonntagsschule Weih-
"achtsseier . 20,30 Evangelisation . Mittwoch fällt

>. . . _ - . -öioelstunde aus . — tÄrövelimren . Adelenstist

keine Bibetstunü ^ - Walle/ ^ Kleiw - Ätt - Lstund " Sonntagsschule Weihnachtsfeier ! 20

Mittagssitzung alle sieben Mitglieder des
Bundesrats auf eine neue Amtsdauer von
vier Jahren wiedergewählt . Als Bundes¬
präsident wurde Bundesrat Motta , der Lei¬
ter des politischen Departements , mit 160
von 167 gültigen Stimmen und ausgestell¬
ten Stimmzetteln , wovon 25 leer waren,
zum vierten Male als Bundespräsident für
das Jahr 1932 bestätigt . Vizepräsident
wurde Bundesrat Schultheß , der Leiter des
Volkswirtschaftsdepartements , mit 120 von
159 gültigen Stimmen bei 198 ausgestell¬
ten Stimmzetteln , von denen 35 leer waren.

kunSSunIlprosksmm
Sonntag , 20. Dezember

7 Bremer Hafenkonzert . 8,25 Wetterdienst . 8,25
Wetterdienst . 8,50 Musikalische Morgenfeier.
9,20 Nachrichtendienst . 9,30 Jiu -Jitsu -Kursus.
1l,30 Kantate zum 4. Advent . 12,15 Winterson¬
nenwende . 13- Wetterdienst . 13,05 Mittagsion-
zert . 14,20 Zitherkonzert . 14,50 Singsang för
Kinner . 15,20 Märchsnstunde . Aladin und oie
Wunderlampe . 16,20 Mattiesen -Stunde . 17 Platt¬
deutsche Stunde . 18 Aus meiner Tierstube . 18,30
Die Festliche Stunde . 19,30 Nordwestdeutsche
Städte und ihre Sportanlagen . 19,40 Sportbe¬
richt . 19,55 Wetterdienst . 20 Die Entwicklung
des Militärmarsches . 21 Erste Abendmeldungen.
22,15 Nachrichtendienst . 22,35 Aktueller Dienst.
22,45 Tanzfunk.

Montag , 21. Dezember
6,30 Zeitangabe . 6,45 Wetterdienst . 6,50 Mor-

genmusik . 7 Wiederholung der Abendmeldungen.
7.05 Eisbericht . 7,50 Wetterdienst . 11 Unter¬
haltungskonzert . 11,30 Englischer Schulfunk . 12,10
Wetterdienst . 12,20 Börsenfunk . 12,30 Aus mei¬
ner landw . Praxis . 12,40 Bremer Futtergetrei¬
demarkt . 12,55 Nauener Zeitzeichen . 13 Kleine
Stücke für Klavier . 13,15 Wetterdienst . 13,20
Funkwerbung 14,00 Eisbericht . 15 Wetterdienst.
15.05 Börsenfunk . 15,35 Schiffahrtsfunk . 16,30
Deutsche Jugendstunde . 15 Bücherbörse . 17,30
Als Silberkull am Arbeitsamt . 17.50 Die Musik
in der Sprache . 18,30 Staat und Wirtschaft in
heutiger Zeit . 18,55 Ausländisches Kapital
kämpft um politischen Einflust . 19,20 Frankfur¬
ter Abendbörse . 19,25 Wetterdienst . 19,30 Europa
singt Weihnachtslieder . 20 Ritter , Tod und Teu¬
fel . 21,15 Schöpferische Umwelt . 22 Nachrichten»
dienst . 22,20 Uebertragung auswärtiger Sender.
22,50 Eisbericht . 23 Sendestille.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verantwort¬
lich für den redaktionellen Teil : Hanskarl von
Sichart ; für den Anzeigenteil : C. A. Güldner«
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer Natio¬
nalsozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripts übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rücksen«
düng nicht vervflicktet — Nachdruck nur MNnicht verpflichtet . — Nachdruck nur

Quellenangabe gestattet . —
Rotationsdruck Karl Bockelmann , Bremen.
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Kann ein Katholik noch Zentrum wählen?

Abwehr-Verlag , Münster , Wests. (RM . 0.50.)
Die vom katholischen Abwehr - Verlag,

Münster i. Wests, herausgegebene Pfarrer-
Senn -Broschüre hat bekanntlich wie eine
Bombe eingeschlagen. Nun hat kürzlich der
nämliche Verlag ein andere Schrift heraus¬
gebracht, die vielleicht noch mehr Aufsehen
erregt , weil sie mit des Zentrums verlogenen
Parole „Politische Vertretung des deutschen
Katholizismus " endgültig Schluß macht und
erschreckend deutlich zeigt, daß diese Partei
längst ein ' Vertreter des Antichristentums ge¬worden ist.

Verfasser geht von der Tatsache aus , daß
die System -Zeitungen und -Organisationen
wie auf Kommando seit Anfang dieses Jah¬res sich mit den geistigen Grundlagen des
Nationalsozialismus befassen, aber es sorg¬
fältig vermeiden , die geistigen Grundlagendes Zentrums zu beleuchten. Wenn man vor¬
liegende Schrift gelesen hat , ist allerdings
jedem klar , daß das Zentrum allen Grund
hat , von seinen eigenen geistigen Grundlagen
zu schweigen. Wie ein frischer Sturmwind
wirkt die rücksichtsloseAbrechnung, aus der
wir probeweise nur die wenigen Sätze zitie¬ren wollen:

„Wir sehen hiermit das entsetzliche Resul¬
tat , daß diejenigen , die das Zentrum stützen,um die Religion zu schützen und zu erhalten,
völlig gegen ihre gute Absicht mithelfen , dem
Bolschewismus und damit der Zerstörungder Religion die Wege zu ebnen. Der Teufel
aber lacht sich ins Fäustchen, daß ihm seine
Verkleidung in einen „Engel des Lichtes" so
glänzend gelungen ist. Wie kann man , so
frage ich hier öffentlich, behaupten , man
vertrete die katholische Religion , wenn manes dem Papste , dem obersten Lehrer und
Hirten dieser Religionsgemeinschaft gegen
über ablehnt , sich nach den Grundsätzen
dieser Religion zu richten? h , Hat das Zen¬trum eine besondere Religion und einen be-

^soMeren Erlöser ? Wenn ja , dann ist es be¬stimmt nicht die katholische, der Erlöser bestimmt nicht Christus ."
Oder die folgenden Sätze:
„Ob Laie, Priester oder Prälat , er hat

Gehorsam gegen den Heiligen Stuhl zu
üben . Das Zentrum hat diesen Gehorsam
abgelehnt , deswegen lehnen , wir grundsatz-
treue Katholiken das Zentrum ab. Um end¬lich mit klaren Begriffen in dieser der
wirrenden «nd verwirrten Zeit arbeiten zukönnen, unterscheiden wir auf Grund voran
gegangener Untersuchung zwischen zcntrums-
katholisch und römisch-katholisch."

Dem bekannten Zentrumsfunktionär
Friedrich Muckermann , der, wie Verfasser
schreibt, „seinerzeit in der zentrümlichen
»Essener Volkszeitung ' bedauerte , daß der
gemeine Nemarque -Film endlich verbotenwurde , und dem Herrn Remargue hohe sitt¬
liche Motive zubilligte ", setzt Verfasser fol¬gende Worte ins Stammbuch:

„Nachdem Leo 13. Gott als den Urheber
der Vaterlandsliebe bezeichnethat , kann jeder
selbst schließen, wer dann der Urheber des
feigen und verkehrten Pazifismus ist."

Diese theologisch unwiderlegbare und
volkstümlich gehaltene religiöse Entlarvungdes scheinheiligen Zentrums durch einen an
erkannt treukatholischen Schriftsteller ist ein
Schuß ins Schwarze und wird jene Deut
scheu, die bis jetzt aus religiösen Gründen
noch Zentrum wählten , gründlich bekehrenSie werden mit dem Verfasser zu dem
Schlich kommen: Für oder gegen Christusund sich der auf bewußt christlichem Boden
stehenden deutschen Freiheitsbewegung an
schließen.

sr . « ssrs SsSSkS
Ein Neiterleben in Krieg und Frieden.
Von Otto Freiherr von Tungern -Obe-
rau . Mit 36 Abbildungen im Text von
Erpf , München, und 40 Abbildungen aus
Tafeln . In Ganzleinen gebd. 9.— NM.

Verlag I . Neumann , Neudamm.
Schenkte uns der Autor im Vorjahre sein

jagdliches Lebenswerk mit „Sankt Hubertus hilf ", so gibt er uns heute ein reiter
liches Erlebnisbuch , wie bisher noch keines
vorhanden war.
, „Ein Neiterleben in Krieg und Friedenlautet der Untertitel ; er verspricht nicht zuviel.
> Wir erleben die ersten Anfänge des rei
terlichen Daseins , den Eintritt des jungen
Offiziers bei den 3. Garde -Ulanen , seine
Nennerfolge und Erfahrungen mit PferdenEin Tierkenner allergrößten Formats tritt
vor uns hin, der die Tierseele auszuschöp

'en versteht wie nur wenige und den Höhe¬
punkt reiterlichen Könnens nicht im Zwang,
Andern in der freiwilligen Hingabe des
Pferdes an seine Aufgabe sucht. Für denaktiven Reiter wird dieses Buch zu einer
Fundgrube werden , ganz besonders das Ka¬pitel „Das Reiten in der Armee", in dem
ler Verfasser scharfe Kritik übt an der frie-
densmäßigen Ausbildung , aber auch deren
Vorzüge rückhaltlos anerkennt . Erfahrungenmit Pferden in den Hochgebirgen Jnner-
asiens schließen sich an , und dann kommt
das große Erlebnis , der Krieg.

Der Verfasser durfte den Bewegungs¬
krieg im Osten erleben mit seinem unge¬

bundenen Reiten in weite Fernen , wo der
einzelne Mann noch etwas galt . Köstlich sinddie Erlebnisse in Polen , Meisterstücke der
Erzählungskunst , von einem leise lächelnden
Humor vergoldet . Und dann führt er uns
in die Zeit , wo die Kavallerie aus dem Sät-
^el stieg und im Graben ihr Bestes tat , in
den schweren Kämpfen an der Westfront , wo
wieder der einzelne Mann den Ausschlag
gab. Und schon wechselt das Bild nochmalsund bringt uns nach Syrien , wo das deutsche
Asienkorps Wunder verrichtete in der
Stützung wankender Fronten , wo die weni¬
gen Deutschen den Ansturm der weit über-
egenen Feinde lange aufhalten konnten,dank der Ueberlegenheit des einzelnen Man¬nes . — Und wieder wechselt der Schauplatz

und führt uns in die Zeit , wo Deutschland
zerschlagen war , in eine Zeit , die unS heute
chon weltenfern anmutet . In die wilden spö¬
ttischen Kämpfe, die den verschiedenen Räte¬
republiken folgten , sehen wir hinein , wo
wieder der einzelne Mann das Große tat.

Ausklingt das Buch in einem wuchtigen
Bekenntnis zu deutscher Art und deutscher
Treue . — Kriegsbücher waren eine Mode,

und die Mode wechselt, und so werden auch
viele der Kriegsbücher in Jahrzehnten nicht
mehr bekannt sein. Dieses Buch, das Be¬
kenntnisbuch eines wahren Reiters , wird
jede Modelaune überdauern ; denn es ist
wertvoll und liest sich trotz seines Ernstes
in einem Zuge.

5326 Menschenleben sind seit Begründung
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger durch deren Küftenrettungs-
dienst dem Meere entrissen worden . So le¬sen wir in dem neuen Jahrgang 1932 desin aller Welt bekannten Köhlerschen Illu¬
strierten Flotten -Kalenders (Wilhelm Köh¬ler Verlag , Minden i. .W.) , der in altge¬
wohnter Reichhaltigkeit des Inhalts und in
einer , wenn möglich, wiederum verbesserten
Ausstattung soeben erschienen ist. Auch
heute, wo Technik und größtmögliche Si¬
cherung die Schifwhrt beherrschen, hat die
Seefahrt den Anstrich des Abenteuerlichen
und Romantischen nicht verloren . So er¬
klärt es sich, daß Spannung das Kenn¬
zeichen aller der prächtigen See -Erzählungen
bildet, die der neue Jahrgang des Köhler¬
schen Flotten -Kalenders , von Künstlerhand
illustriert , in reicher Fülle bietet. Von Schiff¬
brüchen und blinden Passagieren , von
Schmugglern auf hoher See und von Pul¬
verschiffen, von Schiffsbränden und U-
Boot -Katastrophen , von Seemannsaberglau¬
ben, vom Störtebecker und anderen Piraten,
von munteren Delphinen und gefährlichen
Menschenhaien, kurz von abenteuerlichen Er¬
lebnissen aus allen Meeren und Häfen der
Welt lesen wir mit atemloser Spannung.
Daneben stehen zahlreiche heitere Geschichtenund Erlebnisse von der See und von der
Wasserkante. Jeder Freund spannender Lek¬
türe , jeder, der sich für See und Schiffahrt
interessiert , lasse sich beim Buchhändler das
stattliche, über 300 Seiten starke Buch vor¬legen, dessen niedriger Preis von RM . 1.30
den Zeitverhältnissen entspricht und der bei
dem reichen Inhalt und der vortrefflichen
Ausstattung tatsächlich überraschend ist. ^

Nsr KMATWSMtS WMSSWMSI 'ÄtzWGSS
Das rumänische Kriegsgefangenenlager in

Sipote war Anfang 1917 mit 17 269 Ge¬
gangenen, darunter ungefähr 13 000 Oester-
reichern und Ungarn belegt. Von diesen
ind 9000 auf entsetzliche Weise gemordet
worden, von den etwa 4000 Deutschen habennur etwa 300 die Heimat wiedergesehen.
Man sollte meinen, daß diese Schandtat
eines „zivilisierten" Volkes überall und be¬
sonders in Deutschland Stürme der Em¬
pörung hervorgerufen hätte . Nichts der¬
gleichen. Seit Anfang 1918 kämpft als An¬
walt der Ueberlebenden und als Rächer der
Toten unser Pg . Pfarrer Hans Krieger in
Eschefeld bei Frohburg in Sachsen in Wortund Schrift gegen die Gleichgültigkeit der
öffentlichen Stellen und des ganzen deut¬
schen Volkes an . In zahllosen Eingaben ver¬
langt er von der Regierung , sie solle von
dem rumänischen Staat Sühne für das
schauerliche Verbrechen fordern . Alles war
vergeblich, er konnte weder Herrn von Kühl¬
mann noch Herrn Stresemann zum Ein¬
greifen bewegen. Bereits in fünfter Auf¬lage erscheint nun in I . F . Lehmanns Ver¬
lag, München, seine Schrift „Der Massen¬
mord an deutschen und österreich-ungarischen
Soldaten in der rumänischen Gefangenen¬
hölle Sipote ". Eine Klage und eine Anklage.Mit fünf Abbildungen nach der Natur und
einer Zeugenliste. (Preis 60 Rpf .)

Das Herz krampst sich jedem ehrlichenTeutschen zusammen, wenn er diese von
Schmerz und Empörung durchglühte Dar¬
stellung unerhörter Leiden liest, die Men¬
schen je auf sich nehmen mußten . Zu Tau¬
senden wurden die Unglücklichen in offenen
Baracken zusammengepfercht, durch die nuraus ganz dünnen Brettern hergestellten
Wandungen fand ungehindert der schwere
rumänische Winter Zutritt . Niemals gab es
Feuerungsmittel , niemals neue Wäsche oder
Kleidung , ja sogar fast niemals Trinkwasser.Für 17 000 Gefangene gab es nur einen
Wasserturm mit einem Wasserhahn, um den
sich die vor Durst fast Irrsinnigen gegen¬seitig totschlugen. Die drei rumänischenAerzte des Lagers haben nachgewiesener-
maßen keine von den Baracken betreten , in
denen Halbtote und Sterbende zwischen fau¬
lenden Leichen auf ihr Ende warten mußten
Seuchen wüteten in Sipote , der Frost schlugdie Unglücklichen, das Ungeziefer fraß sie
buchstäblich bei lebendigem Leibe auf , un¬
geheuerliche Mißhandlungen menschlicher Be¬stien peinigten sie dazu noch bis aufs Blut.
13 000 von 17 000 starben unter diesen

300 täglich. Das sind alles keine entschuld¬
baren Versäumnisse, das ist, wie Pg . Pfarrer
Krieger furchtbar anklagend sagt, beab¬
sichtigter Mord!  Und das alles soll
vergeben und vergessen sein? Wir sind es
unseren Toten schuldig, daß der Schrei nach
Vergeltung dieser Schandtat nie aufhört.
Wenn durch diese Zeilen Ueberlebende aus
jener Gefangenenhölle von Sipote erreicht
werden sollten, werden sie gebeten, sich
Pfarrer Krieger wie schon 89 andere Zeu¬gen zur Verfügung zu stellen. Seine Schrift
wird Tausenden die Augen über unsere
„ritterlichen " Feinde öffnen. Die Gerechtig-
keit muß doch einst siegen!

Gerade dieses Gebiet ist es, welches vonden Systemparteien bisher trotz all der
schönen Phrasen am meisten vernachlässigt
worden ist. Alle wußten sich bisher dieserOpfer nur dann zu entsinnen, wenn es galt,auf Stimmenfang auszugehen oder eine
Plattform zu schaffen, von der aus noch ein
Aufstieg ins Parlament oder in sonstige be¬
zahlte Posten möglich war . Wie sieht nun
diese Kriegsopferversorgung aus ? War die¬
selbe schon von Anfang an eine durchaus un¬
zulängliche, so ist im Laufe der Jahre durchall die verschiedenen Regierungen , getreu
dem Grundsatz, „Alle Macht geht vom Volke
aus ", auch noch der letzte Rest von Versor¬
gungsrecht in ein Versorgungsunrecht ver¬
kehrt. So etwas nennen dann die HerrenSPD .-„Dolksvertreter " sozialistische Errun¬
genschaft! O Heinrich, mir graut vor eurem
Sozialismus . Kam schon das RVG . im
Jahre 1920 durch viele Belohnungen für die
sozialistischen Rechtler glücklich unter Dach
und Fach, so blieb in all den Jahren das
wenige ein gefundenes Kuhhandelsobjekt. In
weiser Voraussicht der beabsichtigten Schmä-
lerungen wurde dann auch das Gesetz, wieman annehmen muß, auch absichtlich so fürden Laien unverständlich und undurchsichtigabgefaßt , daß um des Himmels willen der
einfache Arbeiter und die Hinterbliebene
nicht in der Lage seien, ihr Recht herauszu¬
finden. Wenn es jedem Kriegsbeschädigtenund jeder Hinterbliebenen klar wäre , was
ihre Rechte sind, dann wären natürlich auch
manche Pöstchen überflüssig. Für den Natio¬
nalsozialismus kommt im Gegensatz hierzunicht nur ein wahres Recht auf Versorgungder Kriegsopfer , sondern auch in erster Linieein klares, allgemeinverständliches Recht in
Frage . Um nun den Kriegsopfern zu er»Höllenqualen, in der schlimmstenZeit bis zumöglichen, das wenige, was noch geblieben

ist, ohne teure Umwege zugänglich zu ma¬
chen, hat die Kriegsopfernothilfe der
NSDAP durch den Verlag „Der Dank des
Vaterlandes " das Buch: „Der Dank des Va¬
terlandes " herausgegeben . Der Preis ist mit
RM . 1.50 zuzügl. RM . 0.20 Porto so niedrig
wie nur irgendmöglich gehalten und im
Vergleich zu den Opfern , die von den
Kriegsopferorganisation gefordert werden,
wohl zu erschwingen. Es liegt im Interesse
eines jeden einzelnen, sich an der Hand die¬
ses klaren Buches, in dem auch die neuesten
Notverordnungen verarbeitet sind, selbst das
Notwendige herauszusuchen.

Die in demselben Verlage erscheinende
Monatsschrift : Der Dank des Vaterlandes,
bildet hierzu eine wertvolle Ergänzung und
gibt den hieran Interessierten ein klaresBild über die von den Nationalsozialisten
angestrebte Kriegsopferversorgung . Die Be¬stellung dieser Zeitschrift sowie Broschüre ist
durch den Kriegsbeschädigten - Obmann zu
tätigen.
LSVß »»
Das Ende des Bolschewismus in Finnland.

Vor Jahr und Tag ging auch durch die
deutsche Presse die Nachricht von der gewal¬
tigen Bauernerhebung in jenem kleinen nor¬
dischen Staat , eine Bewegung , die dahin ab¬
zielte, das Land endlich von den letzten
Resten der bolschewistischen Pest zu befreien.Das Schicksal eines sehr kleinen Volkes hoch
im Norden ging seinen Gang und im übri¬
gen Europa , in Deutschland, ahnten nur
wenige, daß hinter diesem Einzelschicksaldie
gigantischen Schatten entscheidender Lebens¬
fragen auftauchten , die alle Völker angehen.

Mit Freude und Begeisterung nehmen wir
deshalb die kleine Schrift von Hans Haupt¬
mann zur Hand , die soeben in I . F . Leh¬manns Verlag in München erschienen ist.
„Erneuerung aus Blut und Boden !" Die
Lappobewegung der finnischen Bauernschaft,
ein Weg zur Befreiung vom Bolschewismus.(Preis RM . 1.80.) Es ist ein schlichter und
doch erhebender Bericht vom Kampf und
Sieg der finnischen Bauernschaft , ein Be-

-richt7-der unftrve - nattonalsozialistischen Be¬
wegung wertvollstes Aufschlüsse über die
tiefste Seele eines HMkes geben kann. Frechund mordgierig wie, bei uns trat auch der

-Bolschewrsmuß-sin.lFinnländ auf , Jahreftiochnach seiner Niederlage , die den finnischen
Staat mit Hilfe deutscher Frontsoldaten selb¬ständig gemacht hatte . Unter der Maske
harmloser Arbeiter - und Jugendvereine und
verwandter Organisationen , setzten die Ro¬ten ihre Wühlarbeit zum Schaden des Volkes
fort . Und die Regierung , die Parteien und
das Parlament wagten ebensowenig wie in
Deutschland tatkräftig zuzugreifen . Da rißendlich dem Volk selbst die Geduld. Von
Lappo , einem kleinen Städtchen in der Pro¬
vinz Süd -Osterbotten , ging die gewaltigeBewegung aus , die ihre Kraft aus dem im
Heimatboden fest verwurzelten Bauerntum
schöpfte. Die Lappobewegung griff bald zur
Selbsthilfe . Rote Jugendbündler , die in
Scharen nach Lappo kamen, wurden gezwun¬gen, mit demselben Zuge sofort wieder um¬
zukehren, rote Hetzer wurden im Auto ent¬
führt und über die Grenze ins Sowjet -„Pa-
radies ", dem Traum ihrer überhitzten Hirne,
abgeschoben, eine kommunistische Druckerei
wurde stillgelegt. 12 000 besonnene Bauern
begannen ihren berühmten Marsch nach Hel-
singfors und erzwängen die restlose Vernich¬tung des Bolschewismus. HauptmannS
Schrift schildert das alles auf meisterhafte
Weise. Wem das Schicksal seines deutschen
Vaterlandes am Herzen liegt, der muß diese
Schrift lesen und verbreiten . Für unsere
Bewegung ist sie ein glänzendes Kampf-Mittel.

Bauch, Prof . Dr . Buno . Schriften
zur politischen Bildung , 10. Reihe,
Heft 9. Langensalza, Herrn. Beyer
u. Söhne (Beyer u. Mann ). 28 S.
Preis geheftet 0 85 RM ., gebunden

1ch5 RM.
Vom wahrhaft nationalen Leben ist der

Gedanke der Freiheit untrennbar . Das istder Grundgedanke, der sich durch die neue.
nicht umfangreiche, aber gedankenvolle
Schrift des Jenaer Philosophen hindurch¬zieht. Klarheit und Schärfe der Gedanken-
führung , wie sie allen Werken Bauchs eigenist, zeichnen auch diese tiefgründige Unter¬
suchung über die Bedeutung der Freiheit imLeben jeder Nation aus . Das Wesen der
Freiheit als ständig sich erneuernde Aufgabe,ihre doppelte Erscheinungsweise als innere
und äußere Freiheit , die äußere Freiheitals unabweisbare Voraussetzung für innere
Freiheit , der scheinbare Widerspruch zwischeninnerer Freiheit und den Zwangsmitteln , ds-ren der Staat zur Verwirklichung des
Rechts nichts entraren kann, all diese Fragen
werden von Bauch in höchst reizvoller Formerörtert.

v
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